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N een 
Berlin, vom 9. Junk, 
haben den Ober Regt erülugstath Adolph Muͤhlbach 
zu Dorn’ in den Adelſtand zu erheben geruht. 
Se. Maj der König haben Allerhoͤchſtihrem Geſand⸗ 
ten am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, v. Liebermann, zu 
Madrid; dem Koͤnigl. Baierſchen Geheimen Hofrath 


evangeliſchen Paſtor Dr. Strauß zu Iſerlohn den 
rothen Adler⸗Orden ritter Klafe zu verleihen geruht. 
Nuſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, allßerbr dentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Rebe au 


pierre, iſt von Stettin hier angekommen. 


Se. Exbellenz der General-Lieutenant und General⸗ 
Abjutant Sr. Maj. des Könige, v. Witzleben, und 
der General⸗Major Geveral-Asjutant Or. Mojeftät des 


Koͤnigs 55 Commandeur der ten Garde-Kaävallerie⸗ 


V igade, G af v. Noſtiz, find nach Karlsbad; der 
Staats Secketair und Chef der Haupt Bart, Präſtdent 
—Frieſe, ik nach Stettin, und der Koͤnigl. Baierſche 
Kammerer, außero dent iche Geſaudte und Jevolltmnaͤch⸗ 
tigte Mineſter am hieſigen Hofe, Graf v. N 
nach Altendurg von hier abgereiſt. 


Mine er, „vom 28. May. Heute iſt hier die 
Nachricht eing gangen, daß das ent mehreren Mong⸗ 
tin aus den Rheingegenden in die hieſige Mrooing | dies 


locirte Ate Armee Corps Befehl erhalten, am 5. Juni 


den Ruͤckmarſch nach feinen früheren gewöhnlichn. 
Standquarxtieren im Magdeburgiſchen anzutreten. Wie 
es heißt, wird die zu odigem Armee,Corps gehörende, 
ſelt einer Reihe von Jahren hier ſtationirte, Are Artil⸗ 
lerie Brigade demſelben folgen. Diefe Allerhoͤchſten 
Anordnungen ſind uns eine neue Dürgſchaft, daß der 
allgemeine Friede nicht geſtoͤrt werden wird, wie d⸗ohend 
ſich auch die Verhaltniſſe zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien in der letzten Zeit . „ — 


‘ R 


Se. Maj. der König 


a Eben berichtet die daſige (Rhein; und 
Moſel) Zeitung: „Wir erfahren: fo eben aus zuver⸗ 
laͤffiger Quelle, daß am 29. M day auf Vekanlaſſung 
der Beboͤrden zu St. Wendel 3 Compagzieen des K. 
28ſten Infanterie Regiments und eine Schwadron vom 
gten Huſaren⸗Regiment dort eingeruͤckt ud, 89 auf 


Koſten der Stadt verpflegt werden.“ 
und Profeſſor der Naturgeſchichte, v. Nau, und dem 


Koͤnigsberg, dom 6. Juni. — Des Prinzen 


Heinrich von Preußen Koͤnigl. Hoheit (Bruder Sr. 


Mraje far des Königs), Chef des hier garniſonirenden 
dritten Jufalikerte⸗ Regiments, haben den genannten 
Reg' mente, zum Jahrestage der 25 ͤhrigen Dauer bier 
fes Vorzüges für das Regiment, Höchſtdero Wohlwol⸗ 
len in gnädigen Ausdrücken zu erkennen gegeben, und 
gleichzeitig als bleibendes Andenken, der Regiments⸗ 
Muſik zwei ſuberne Trompeten und dem Offtzier⸗Corps 


Seinen ausgezeichnet ſchöͤnen und werthbollen Tafel, Aufſatz 5 


von gleichem Metalle, n verehren ger uhet. 
x 
0 A ‚6: W 0 
Von der Polniſchen Grenze, vom 92. May. 
Die neueſten Privatbriefe aus Warſchau versichern, daß 


in der letzten Zeit der Amneſtie jede mit den Beſtimmun⸗ 


gen derſetben nur irgend vertragliche Ausdehnung gege⸗ 
ben worden iſt, und doß alle diejenigen Perſonen uns 
beruhigt blieben, die ſich nicht vollkommen erweislicke 
Tbathandlungen hätten zu Schulden kommen laſſen, 
die ihnen alle Anfprüche auf Vergeſſenheit des Vergan⸗ 
genen raubten, Da dieſe Briefe von Leuten geſchrio⸗ 
ben ſind, in deren Loyalität man keine Zweifel zu ſetzen 
Urſache hat, fo ſchicken ſich auch neuerdings mehrere 
Individuen, die, hatten ſie auch nicht ſolche Hand ſun⸗ 
gen direkte begangen, doch Urſache zu boben glaubten, 
ſich für eompromittirt zu halten, an, wieder nach Po; 
len zurückzukehren, zumal, da ihre Lage im Auslande 
nichts weniger wie angenehm iſt, Vermö ens und 
Familien Ver haͤltniſſe aber fie dringend ach ber H is 
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Wien, vom 30. May. — Der Königl Bairrifche 


Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Bray, iſt nach Baiern 
adgereiſt. Bedeutende Art'llerie Transporte geben von 
hier nach Tytol, auch haben mehrere Batterien von 
Congreveſchen Raketen dieſe Richtung genommen. Es 
heißt, daß die Ungartſchen Stände im Spätheröfte zu: 
ſammen berufen werden ſollen, da die Berufung, die 


man im vorigen Jahre vorbatte, der graſſtrenden Cho⸗ 


lera wegen, unterblieb. — Unſere Truppen in Italien, 
bei wechen große Uebungen ſtatkfinten, werden, da der 
Kirchenſtaat jetzt etwas ruhiger iſt, mehr noͤrdlich in 


c / ae 


„ EDER EHE EM d 
Bruchſal, vom 30 May. — Au’ dem Hambacher 
Foſte Jobe mancherlei politiſche Entſchließungen ganz 
eigener Art genommen und Vorſchlaͤge theils bloß ger 
macht, theils genehmigt worden ſeyn. U ber die Fran⸗ 
zoſen iſt im Algsmeinen tuͤchtig geſchempft worden; 
man erwartet von ihnen nicht mehr viel und will nichts 
mehr mit ihnen gemein haben. Am 28ſten waren noch 
über 10,000 Menſchen bei dem Feſte. Das Redenhal⸗ 
ten ging, und zwar in gleichem Style, wie am erſten 
Tage, fort, und vier Blätter von einer Zeitung, „der 
Bote aus Weſtrich “ enthieſten ſolche Dinge gegen alle- 


dem Lombarbiſch⸗Venettäniſchen Gebiete conzentrirt. —) Regierungen, daß ferner kein Zweifel mehr darüber 


Ueber die Reife JJ. MM. des Kai ers und der Kai⸗ 
fern geben die erfreulichſten Berichte ein. Die Aller⸗ 
bock ſten Herrſchaften genießen vollkommene Geſundbeit, 
und werden überall mit unbeſchreiblichem Jubel empfan⸗ 
gen. — Nach Briefen aus Korfu fänst der Paſcha 
von Aegypten an, für die Sicherheit feiner und feines 
Sohnes Perſon b ſorgt zu werden; er fol nunmehr 
den Schritt bereuen, den er gemacht hat, und geneigt 
ſtyn, den Befehlen der Pforte Gſhorſam zu leiſten, 


ſtatt finden kann, was gewiſſe Leute im Schrein ihres 
Herzens tragen. Die allgemeine Mißbilligung der ent⸗ 
taͤuſchten Mehrzahl der Bewohner Rheinbaierns ſpricht 
ſich immer ſtaͤrker aus. Schon citegliet eine Adrrſſe 
an die Kegirrung, weiche dies Gefühl kund giebt, und 
„bereits met mehr as 4000 Unterſchriften verſehen HE, 
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Han nover, vom Juni. — Unſere Zeskung ent⸗ 
halt eine Zuſchrift Sr. Maj. des Königs von Groß 


wenn er dadurch die Vczeihung des Sultans erhalten- dritannien und Hannover aus Wind ſor Caſtſe vom 


kann; allein es iſt nach den in Konſtantinopel ergriffe, 
nen Maßregeln, und nach dem gegen Mehemet Ali 
ausgesprochenen Bunn nicht wahrſcheinlich, daß ihn 
feine bloße Unterwerfung mit der Pfofte verſoͤhnen 
werde. — Aus Griechenland lauten die Nachrichten 
ſehr traurig; das ganze Land iſt in Verwirrung, und 
verlangt eine k aͤftige- Hand, um Lie Ordnung uud in 
„me e Rahe wieder herzuſtelleu, und die ſeit Jahrhun⸗ 
derten imme unker fi) uneinigen B wohner zu einem 
gemein amen Wirken anzuhalten. Die in London ges 
pflogenen Verabredungen koͤnnten in dem Falle zur 
‚Beruhigung von © iechenlaud beitſagen, wenn der 
Prinz Otto von Baiern ſich ſchnell entſchloͤſſe, dahin 
zu gehen, und mit dem ihm beigegebenen, Konſen die 
Regierung zu uͤbernehmen. Man glaubt hier, daß dee 
Prinz die Reiſe in einigen Monaten antreten werde. 
Die Londoner Konferenz hat dem neuen Souverain 
dieſelben Vortheile zageſichert, welche dem Koͤnige Leopold 
von Be gien veripreiben: waren, namlich Garant e einer 


Anleihe von 60 Millionen Fr., welche von dem neuen 


Staate nach und nach abzuzahlen waͤren; ſodann Er 
weiterung der Ge enze des Gotechiſchen Feſtlandes, mit 
Einwilligung der Pfote, welche zur Entſchaͤdigung die 
Inſel Samos erhalten ſoll, da das Ruſſiſche Kabinet 
ſich dozu verſtehen zu wollen ſcheint, den Wuͤnſchen des 
„Sultans zu entsprechen, und die von ihm moch zu ent 
»richtenden ‚Kriens, Kontributionen nachzulaſſen. Außer⸗ 
dem, wird die Griechiſche Regierung die jetzt im 
Archipel ſtationirten Eskadren der drei vermitteln⸗ 
den Machte während fuͤuf Jahren, ſo weit es zu 
ihrem Schutze nöthig iſt, zu ihrer Dispoſition be⸗ 
halten. Mie en MED 173 0 
a Ehe. di 33 ji 


11. May an die allgemeine Ständevetſammlung des 
Koͤnigreichs Hannover, worin es unter Anderm heißt: 

„Nochcem Urs nunmeor das Nefultat- dieſer Vor⸗ 
‚arbeiten vorgelegt worden iſt, welches im Allgemeinen 
Unſern lan des väterlichen Abſichten dentſpricht, fo haben 
Wir Unſer KadineteMiniſterium deaukt agt, der, im⸗ 
mittelſt neu eis berufenen, allgemeinen Stänzeverfamms 
lung den Entwurf des Staats- G undgeſetzes in dem 
Maaße mitzüthetten, wie er nach dem Gurachten der 
Commiſſion bearbeitet, und mit einigen, von Uns für 
gangemeſſen erachteten Medificationeu verſehen iſt. Wir 
vertragen zu unſerer geireuen allzem inen Slaͤncever⸗ 
ſammlung, daß dieſelse dieſes Staatsgrundgeſetz mit 
aller der Umſicht berathen wird, weſche das Heil Unſe⸗ 
„res Landes und unſerer geliebten Untertanen erfordert, 
Da Wir die innige Ueberzeugung hegen, daß die Wohl— 
fahrt des Deutſchen Vaterlandes auf der Einiskeit der 
dazu gehörigen Staaten, und auf ter gewiſſenbaſten 
Erfüllung dekjenigen Verpflichtungen berubt, welche den 
Bundesſtagaten als ſolchen obliegen, jo iſt es Unzer un 
abänderlicher Wille, daß der Grundſatz ausgeſprochen 
und befolgt werde, daß Unſer Koͤnig reich, als Glied 
des Deutſchen Bundes, alle aus demſelben herfließende 
Verpflichtungen theile, und der Koͤnig durch die Ver⸗ 
faſſung des Landes nie behindert werden duͤrfe, dieſel 
ben eben fo treu und unweigerlich zu, esfuͤlen, wie Um 
ſere Vorfahren ihren Ruhm daren gefunden haben, 
den Seſetzen des Deutſchen Reichs nachzukommen. 
Zum eignen Beſten Unſerer Uaterthanen aber find 
Wir feſt entſchloſſen, nicht zu geſtatten, daß Unſer 
Thron mit ſolchen Staats⸗Eineichtungen um eben 
werde, welche nur in Freiſtaaten paſſen, und mit einer 


monarchiſchen Verfaſſung unvereinbar ſind. Wir be⸗ 
willigen die Freiheit der Preſſe, jedoch unter Beobach- 
tung der gegen deren Mißbrauch zu erlaſſenden Geſetze 
und der Beſtimmung des Deutſchen Bundes. Es ſol⸗ 
len Uns und Unſern Nachfolgern an der Regierung 
an faͤmmtlichen zu Unſerm Dominio gehörenden Ge⸗ 
genftänden, namentlich den Schloͤſſern, Garten, Gefaͤl⸗ 
len, Forſten, Bergwerken, Salinen und Activeapitalien, 
welche das feinem Geſammtbeſtande nach ſtets zu erhal⸗ 
tende Krongut ausmachen, alle diejenigen Rechte ver⸗ 
bleiben, welche dem Landesherrn bis dahen daran zuge 
ſtanden haben. Zur Beſtreitung der fuͤr den Unterhalt 
und die Hofhaltung des Königs und der Königin, jo 
wie der minderjährigen Prinzen und Ptinzeſſinnen, 
Soͤhne und Tochter des Königs, erforderlichen Ausga, 
ben, ſoll eine Krondotation ausgeſchieden werden, 
welche beſteht: a) aus den Zinfen eines in den 
Jahren 1784 — 1790 in den Engl. dreiproc. Stocks 
belegten, aus Revenuen der Kammer erwachſenen Eapı 
tals von 600,000 Pfd. Sterl., welches unveraͤußerlich 
und unzertrennlich mit der Krone vereinigt und vererbs 
lich ſeyn ſoll; b) aus einer jährlichen Revenuͤe von 
500,000 Thlr. Conventions Muͤnze, welche aus einem 
von Uns auszuwählenden Complexe, zunaͤchſt beſtehend 
aus Grundſtücken, Zehnten oder Forſten, erfolgt, wel⸗ 
cher Complex zu  Unferer- und Unſerer Nachfolger 
eignen Adminiſtration vorbehalten bleibt. Außerdem 
ſollen Uns und Unfern Nachfolgern an der Regierung 
Unſere Schloͤſſer und Gärten, die zur Hofhaltung ber 
ſtimmten K. Gebaͤude, Ameublements, das Silberge⸗ 
räth nebſt dem Silber⸗Capitale und ſonſtigen Koſtbar⸗ 
keiten, alle zur Hofhaltung geboͤrende Inventarien, die 
Bibliothek und unſere Jagden im ganzen Umfange des 
Koͤnigreichs vorb⸗halten bleiben, wogegen Wir die da 
mit verbundenen Ausgaben uͤbernehmen. Aus dir Do⸗ 


tation der Krone ſollen beſtritten werden die Koſten 


des Hofftants und des Marſtalls, die Beſoldungen und 
Peuſionen der Hofdienerſchaft, die Koſten des etwaigen 
Hoftheaters, die gewöhnliche Unterhaltung der Koͤnigl. 


Schloͤſſer und Gärten, und die Koſten des Guelphenortens. 


Dagegen ſind unter den Ausgaben der Krondotation nicht 
begriffen, die Koſten der Erbauung oder Aequ ſit on und 
der erſten Einrichtung K. Schlöffer oder ganzer Theile de.; 
ſelben, vie mehr erfordern dergleichen Koſten auf den An⸗ 
trag des Königs, die Bewilligung der allgemeinen Stände 
Verſammlung, welche im Falle des Beduͤrfatſſes' nicht 
verweigert werden darf. Das Vermoͤgen der jetzigen 
Chatoullen⸗Kaſſe, von welchem wir jedoch ein im 
Jahre 1732 von des Koͤnigs Georgs II. Majeſtaͤt bei 
der Kammer belegtes Kapital von 1,100,000 Tolk. 
Kaſſenmuͤnze zum Beſten des Landes ganzlich erlaſſen 
wollen, ſoll wie bisher, getrennt von den. Staats⸗ 
Kaſſen "und: das Einkommen davon zu unſerer und 


unſerer Nachfolger an der Regierung aus ſchrießlicher 


Dispofition bleiben. Für die in Zukunft noͤthig wer⸗ 
denden Apanagen, Witthuͤmer, Einrichtungs- und Aus; 
ſtattungskoſten der Mitglieder der Koͤniglichen Familie, 
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im Falle des Beduͤrfniſſes, auf den Ankraa 
und mit Bewilligung der, d 
i Die 


muß, 
des Koͤnigs, 
Staͤnde⸗Verſammlung, Sorge getragen. werden, 


Regulirung der Koſten ganzer Dienſtzweige, ſo wie die 
über Penſionsbewilligungen zu befolgenden Grundſaͤtze 


ſollen gemeinſchaftlich mit den Staͤnden feſtgeſtellt wer; 
den. Nach erfolgter Feſtſtellung ſollen dieſelben, der, 
ſtaͤndiſchen Bewilligung zur Norm dienen, 
deres zwiſchen der Regierung und Ständen gusgemacht 
iſt. Ausgaben, die auf beſtimmten bundes- oder lan⸗ 
desgeſetzlichen, oder auf privatrechtlichen Verpflichtungen 
beruhen, ſo wie die von Seiten des Königs vor Verei⸗ 
nigung der Kaſſen feſtgeſtellten, oder in Gemaͤßheit der 
mit den Ständen vereinbarten Regulative bewilligten, 
Gehalte, Penfionen und Wartegelder, dürfen von der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung nicht verweigert werden. 
Sodann halten Wir fuͤr nothwendig, daß fuͤr außeror⸗ 
dentliche, während. der Vertagung der i 
Staͤnde⸗Verſammlung eintretende Landesbeduͤrfniſſe, 
welche bei Feſtſtellung des Budgets nicht berückſichtigt 
werden konnten, gleichwohl ſchleunige Koſtenverwendung 
erfordern, zur Verfuͤgung des Geſammtminiſterii ein 
Reſervecredit beffummt werde, welcher dem zwanzigſten 
Theile des ganzen Ausgabe⸗Budgets gleich kommt. 


Wie es übrigens: Unſere Abſicht iſt, daß der allgemei⸗ 


nen Staͤnde-Verſammlung die Rechnungen der nach 
der Vereinigung der Kaſſen aus den Revennen der 
Domainen, Regalien, Steuern und ſonſtigen Abgaben zu 
bildenden General Kaffe und ihrer Neben⸗Kaſſen zu dem 
Zwecke vorgelegt werden ſollen, damit dieſelbe ſich da⸗ 
von uͤberzeuge, daß die Einnahmen gehörig erhoben, 
und zu keinen andern Zwecken, als den Ausgaben, zu 
denen fie beſtimmt worden, verwandt find; ſo ſoll en 
derſelben auch von den, während ihrer Vertagung 


etwa erforderlich gewordenen außer ordentlichen Finanz⸗ 


maßregeln bei der naͤchſten Wiederverſammlung die ge⸗ 
hoͤrigen Mittheilungen gemacht werden.“ 0 


Karlsruhe, vom 3. Juny⸗ — Die hieſige gei⸗ 


tung meldet; „Foſt gleichzeitig iſt in mehreren Blaͤt⸗ 
tern" von verſchiedenen Seiten her die Nachricht ge⸗ 
geben, daß demnächſt das achte Armee⸗Corps des Deuts 
ſchen Bundes zuſammengezogen und in den Breisgau 


verlegt wüde, fo wie auch Oeſterreichiſche Truppen die 


Pfalz beſetzen ſoll'n. Dieſe Angaben ſind durchaus 
erdichtet. Wie uu 
herer Gelegenheit, bitten, dergleichen Get uͤchten keinen 


Glauben zu ſchenken, denn ſie werben offenbar erfun⸗ 


deu, um Furcht einzujagen und dadurch Aufregung in 
den Gemuͤthern ruhiger Duͤrger zu erzeugen.“ 


Frankfurt % M., vom 3. Juny. — Se, Königl. 
Hoheit der Herzog Ferdinand von Würtemberg, K. K. 
Oeſterreichiſcher Feldmarſchall und Gouverneur der Bun⸗ 


bis ein An⸗ 


allgeme nen 


ſſen unſere Leſer, wie ſchon bei fruͤ⸗ 


desfeſtung Mainz, iſt heute hier angekommen und im 


Gaſthauſe zum Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. 


CCC 
Paris, vom 1. Juni. — Ueber die Ankunft des 
Herzogs v. Orleans in Lyon meldet der Moniteur 
nochtraglich Folgendes: Der Prinz traf am 28. May 
um 7 Uhr Abends an der Grenze des Rhone⸗Departe, 
nients ein, wo er von dem Präfekten und dem kom 
mändirenden General der Diviſion empfangen wurde, 
dem ſich eine Anzahl berittener junger Leute aus Lyon, 
die Sr. Koͤnigl. Hoheit ſpaͤterhin das Geleite gaben, 
angeſchloſſen hatte. Nach einer kurzen Bewillkomm⸗ 
nungs Rede des Präfekten erfolgte der Einzug zu Wagen 
bis an tie Rethkreuz⸗Vorſtadt, wo der Prinz von dem 
Matte dieſes Sta: tviertels, umgeben von einer Maſſe 
von Arbeitern, die ihm ein lautes Lebehoch brachten, 
begrüßt wurde. Hier ſtiegen Se. Koͤnigl. Haheit zu 
Pferde; an der Barriere hatte ſich der Magiſtrat ein⸗ 
gefunden, und der Maire von Lyon hielt im Namen 
deſſelben eine Rede. In ſeiner Antwort ſprach der 
Prinz unter Anderem die Hoffnung aus, daß der 
König, dem Wunſche des Stadttaths gemaͤß, dir Lyoner 
Nationalgarde wieder organiſiren werde. „Die Reiſe, 
die ich unternehme“, fuͤgte er hinzu, „hat hauptſäͤch ich 
ten Zweck, den Vertheidigern unſerer Inſtitutionen 
Vertrauen zu dem Könige, meinem Vater, einzuflößen 
und jugleich den feindlich geſinnten Parteien jene Ruhm⸗ 
rebigkeit zu benehmen, die bei ihnen ſo oft die Stelle 
der Kraft und des Muthes vertritt.“ Gleich nach 
der Ankunet in der ihm bereiteten Wohnung empfing 
der Prinz die Behörden. „Se. Koͤnizl. Hoheit“, fo 
ſchließt der Moniteur feinen Bericht, „wurden überall 
mit dem lebhafteſten Euthuſiasmus empfangen. So 
fange eine zahlreich verſammelte Menge die Quais 
und Straßen füllte, wagten die Ruheſtoͤrer keine belei⸗ 
digende Demonſtrationen. Gegen 10% Uhr Abends 
aber verſammelten ſich einige Jndioiduen vor dem 
Hotel de (Europe, wo der Prinz abgeſtiegen war, und 
es ließ ſich ein ſchallendes Pfeifen vernehmen. Drei 
Leute wurden verhaftet; die Übrigen zerſtreuten ſich un: 
mittelba darauf.“ 8 8 e 
Heute Mittag iſt von dem Minister des Innern 
folgende telegraphiſche Depeſche nach den Departements 
abgefertigr worden: „Parts, 1. Juni 1½ Uhr. Der 
Aufſtand des inſurgirten Theiles der weſtlichen Depar⸗ 
tements iſt faſt auf allen Punkten feinem Ende nahe. 
Die meiſten Banden find zerſtreut; die große Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung bat ſich geweigert, an dieſem 


Aufſtande Theil zu nehmen; vitle Karliſtiſche Anführer 


find verhaftet, die anderen ſind entflohen; die Behoͤr⸗ 
den, die Nationalgarde und die Linientruppen haben 
an Eifer und Hingebung mit einander gewetterfeit; 
die Gerichte find mit der Unterſuchung beſchaͤftigt. 
Der Schauplvtz des Aufſtandes hat ſich immer mehr 
konzentrirt; die Regierung hat die nöthigen Maßregeln 
getroffen, um ihm ein Ende zn machen.“ 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der geſtern hier 
eingegangenen Nachrichten uber die Unruhen im Welten: 


— 
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Briefen aus Segré zufolge, iſt es nach allem Auſchein 
ein Sohn des Herrn v. Bourmont und nicht diefer 
ſelbſt, der in feinem Schloſſe Freigne erfchienen iſt. 
In einigen Gemeinden des Bezirks von Fougeres 
(Departement der Ille und Vilaine) hotte man deun⸗ 
ruhigende Geruͤchte verbreitet; det Präfekt bat ben 


dortigen vom beſten Geiſte beſeelten Nationalgarden 
200 Gewehre geſandt; 


auch in Rennes waren ſolche 

Gtruͤchte ausgeſtreut, deren Unzrund ſich aber bald 
ergab; 200 Freiwillige von der bostigen Nationghrarde 
hielten ſich marſchfertig. Am 29ſteu fand zwe Stun⸗ 
den von Vitré ein Gefecht zwiſchen Chouans und 
einzm 30 —40 Mann ſtarken Detaſchement des Zhen 
Linien -Reg ments ſtatt, das von Gravelle einem von 
Vitré abgeſandten Transport Pulver entgegenging; 
mehrere Chouaus wurden getoͤdtet, aber auch 3 So 
daten und der das Detaſchement kommaudirende Offi⸗ 
zier wurden verwundet. Der Pulvertransport langte 
gluͤcktich in Laval an. Zur Verfolgung jener Bande 
wurcen Trappen abgeſchickt. Andere Apthetlungen deſ⸗ 
ſelben Regiments verfolgen die Chouans in dem Be 
zirke von Coateaugontier. Im Departement der Sarthe 
iſt ein 200 Mann ſtarkes Corps unter der Anführung 
des Herrn v. Bordings erſchienen und von den Natjo⸗ 
nalgarden und Truppen in die Flucht geſchlagen wor⸗ 
den. In der Nacht auf den 29ſten wurde in dem 
Dorfe St. Symphotien eine Scheune, in walcher 
150 Nationalgardiſten und ein Detaſchement reitender 
Jäger lagen, in Brand geſteckt; 8 Pferde verbrannten, 
zwei Nationalgardiſten und ein Wachtmeiſter von den 
Jaͤgern wurden dabei ſchwer verwundet. Im Depa-; 
tement der Mayenne, wo die Aufregung anfangs ſes 
groß war, wird die Ruhe bald wieder bergeſtellt ßeyn; 
die Banden find ſchlecht bewaffnet und vermeiden die 
Truppen; ſie hatten darauf gerechnet, daß die Bevolke⸗ 
rung ſich dem Aufſtande anſchließen würde, Bei einem 
Orte im Departement der niederen Loire hot man 
72 Pakete neu gemachter Patronen in Beſchlag ger 
nommen. Im Departement der Vendér dauern die 
Verhaftungen in Folge des Ereigniſſes bei La Claye 
fort. Die Herren v. Marſais, Leon de la Mob he 
Savatte und deſſen Bruder, v. Briqueville, Vrignaud, 
Lebaupin und der Pfarrer Poiron ſind in das Gefaͤng⸗ 
niß von Sables gebracht worden. Der Koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof von Poitiers hat die Unterſuchung uͤber die 
Unruhen der Vendde vor fern Forum gezogen. 

Aus Chateau⸗Gontier vom 28. Map wied Ber 
richtet: „Wir befinden uns hier in einem foͤrmlichen 
Kriegszuſtande. Seit 3 Tagen iſt der Bezirk von Grez 
der Schauplatz unaufvpoͤrlicher Güfechte. — Wir haben 
des Angriffs der 30 Li nenſoldaten auf die 400 Chouans 
erwähnt. Das Gewehrfeuer hatte die Soldaten aus. 
de benachbarten Gegenden zuſammengebracht, und fo 
geriethen die Chonans aus einem Detaſchement in das 
Andere, fo daß das Gefecht gar nicht endete. Das 
3Iſte Regiment hat ſich mit unbeſchreidlicher Unen⸗ 


— 
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ſchrockenhelt und Helbenmuth geſchlagen. Das 4. Ru 
giment hat außer dem Serzeanten nur noch einen 
Grenadier verloren. Ein anderer Soldat iſt vermuns 
det, aber nicht gefaͤbrlich. Der Verluſt der Couaus 
iſt nicht wohl zu berechnen, man ſchaͤtzt ihn indeß heute 
auf nicht weniger als 100 Gebliebene und ſehr vile 
Verwundete. Wichtiger als der Tod jener Leute iſt 


indeß der des Guitter, St. Martin genannt, eines 


ehemaligen Chouanschefs und Ritters des Ludwigs. 
Ordens, eines Mannes von fehr feſtem Charakter und 
großem Einfluß auf die Landlente. Er wollte, als ſich 
die Soldaten näherten, dieſe anteden, und, fir verms⸗ 


gen, zu den Chouans uͤberzazehen, worauf 4 derſelben 


zugleich auf ihn Feuer. gaben, fo daß er tert u eder, 
ſtuͤtzte. Man dat isn geſtern noch Chateau⸗Gontier 
gebracht, und bei ihm ein fedt wichtiges Schreiben ge⸗ 
funden, in welchem die vollſtändige Organiſation des 
Komplotts entwickele ſeyn ſoll. Eden fo iſt darin ge⸗ 
fagt, daß es in ter Nacht vom 23. zum 24. May 
ausbrechen folle, was auch pünktlich geſcheben iſt. 
Leroy, ein anderer Oberoffizier der Ehoyans, iſt entwe. 
der geblieben, oder verwundet, Seines Pferdes hat 
man ſich bemächtigt. Geſtern machte unſer National⸗ 


Garde eine Recognoseirung bis auf 4 Meilen, weit, 


Die Aufregung hier iſt uubeſchreiblich. 


0 


um einem Pulver Transport entgegen zu gehen, welcher 


von 150 Freiwilligen der Nationalgarde von Laval 


hierher geſchafft wurde. — Die Verbaftungen dauern 
fort. — Heute wurden der Sergeant und der Grena⸗ 


dier, welche geblieben find, feierlich zur Erde deſtattet. 


2 


Paris, vom 2. Juni. — Vorgeſtern fruͤh wurden in 
Compiéegne vor dem Koͤnige Lropold einige Manoͤver 
der dort garniſonirenden Truppen unter dem Kommando 
des Herjogs von Nemours ausgefuͤhtt. Eine zweite 
Spazierfahrt der Allerhoͤchſten Heriſchaſten im Com⸗ 
piégner Walde mußte, des ſchlechten Wetters wegen, 
aufgegeben werden. Den Reſt des Tages fuͤllten daher 
Audienzen, die der erlauchte Gaſt den Behoͤrden der 
Eta:t und der umliegenden Gegend bewillizke. Geſtern 
Mittag um 127% Uhr iſt König Leopold nach Bruͤſſel 
zuruͤckgereiſt. Gegen 2 Uhr trat auch der Koͤnig der 
Franzoſen feine Ruckkehr nach Saint⸗Clond au, wo 
Se. Majeftät geſtern Abend um 6 Uhr wohlbehalten 
wieder eingetroffen find. 

In 8 io: Cloud gehaltenen Eonfeil- iſt 
auch die Rede von Ankona geweſen, mit deſſen Zufande 
man gar nicht zufrieden zu ſeyn ſcheint. Die Truppen 
ſollen Mangel an Lesensuniteln entgegen ſehen, und 
zum groͤßten Theil Tag und Nacht kampiren. — Auch 
ſoll die Rede von einer neuen Rekruten⸗Aushebung ger 
weſen feyn. , ER ER 

Geſtein fruͤb begab ſich ein Friedensrichter mit Ver⸗ 
haftsbefehl nach Saints Cloud, um die dortige Umge⸗ 
gend, wo es viele Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie gs⸗ 
den ſoll, zu dunchſpaͤhen. In der Mähe der Haupt⸗ 
Gee fd mehrere Arbeiter in den Steinbruͤchen zur 


— 
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gefanglichen Haft gebracht worden. ö 
ſizei beftändig anf den Beinen. Geſten Mittag war, 
den an der Boͤrſe einige Agenten der Korliſten feſtge⸗ 


mit den Unruhen im Weſten, am 30ſten v. M. in der 


Hier ig die Por 


nommen. Man verſichert, daß in Uebereinſtimmung 


Hauptſtadt ebenfalls ein allgemeiner Aufſtand habe 


ſtattfinden ſollen. An dieſem Tage, ſo ſagt man, ſoll⸗ 
ten die Aufcührer, verſtaͤrkt durch eine Menge beſtoche⸗ 


ner brodloſer Arbeiter, vom Palais: Noyal nach den 


Tuilerieen ziehen, und, um dem Komplotte eine volks, 
thuͤmliche Farbe zu geben, ſollte dem Rebellenhaufen 
eine dreifarbige Fahne mit einem Abter auf dem Knopfe 
vorängetragen werden; Einige ſollten die Republik, 
Andere Napoleon II. proklamiren, und die hieraus ent⸗ 
ſtehende unvermeidliche Anarchie wollten die Karliſten 
zur Erreichung ihres Zweckes, der Wiederherſtellung der 
Legitimat, benutzen. Man will mit Beſtimmtbeit wiſ⸗ 
ſen, daß eine große Menge junger Leute namentlich von der 


Rechts- und der mediziniſchen Schule, verleitet durch i 


das Wort Republik, bereits fuͤr das Unternehmen ge⸗ 
wonnen geweſen ſeyen. Auch in der Umgegend der 


Hauptſtadt follten um dieſelbe Zeit Unruhen ausbrechen. 


Eine gewiſſe Anzahl von Indioiduen, die ſich Brig a⸗ 
diers nannten, harten den Auftrag, für einen kaͤgli⸗ 


chen Sold, 20 Leute aus den niederen Klaſſen zur Foͤr⸗ 


derung ihrer Zwecke zu benutzen. Von einigen dieftr 


Leute, die keine prompte Zahlung erhalten hatten, ſon 


das Komplott verrathen worden ſeyn. Vorgeſtern wur 


den einige 60 Indioiduen die man für Brigadlets 


hielt, gefaͤnglich eingezogen; man fand bei ihnen Da 
tronen in großer Menge und Medaillen mit dem Bild⸗ 
niffe des Herzogs von Bordeoux; es wa en faſt lauter 
Schweizer und ehemalige Gardiſten. Auch im Weich 
bilde der Haupiſtadt haben wichtige Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Im Ganzen genommen tollen ſeit geſtern 
über 150 Verhaftsbefeple gusgeſertigt wo den ſeyn. Unter 
den Verdächtigen nennt man auch den Herzog w. Fitz⸗ 
James und die HH. Berryer und v. Conny, bei de 
nen Hausſuchungen angefiellt worden find. Schon ſeit 
einem Monat finden zahlteiche Verſuche ſtatt, die Mi⸗ 
litatrs der Garniſon von Paris und von Verſailes zur 


Deſertion zu verleiten. Der Kriegsminsiter ſoll Befehl ſer⸗ 


theilt haben, in allen Kaſernen Nachſungen anzuſtellen and 
jeden Militair, bei dem ſich irgend verdächtige Papiere 
vorfänden, ins Gefaͤngniß zu werfen. Noch vorgestern 
wurde auf dem Invaliden-Platze ein Falſchwerber in 
dem Augendlicke verhaftet, wo er einem ausgedienten 
Unteroffizler einzureden ſuchte, daß es mit der Regie⸗ 
rung Ladwig Philips aus ſey, und daß in den weſt⸗ 
lichen Provinzen alles Militair zu der Königlichen Armee 
uͤbertrete. Die Garniſon iſt angewieſen, ihre Kaſernen 
nicht zu verlaſſen. J 
Das hieſige Hotel des Herzogs von Blacas ſollte 
binnen kurzem meiſtoietend verkauft werden. Vor eint⸗ 
gen Tagen iſt indeſſen von dem Herzoge der Befehl 
eingegangen, den Verkauf noch auszuſetzen. 
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Es verbreitet ſich hierauf aufs neue das Glkücht, 
daß Unterhandlungen Behufs der Ruͤckzabe A giers an“ 


die Pforte gepflogen wuͤrdeln. 


e e e een n 
London, vom 1. Junk. — Im Morning- Herald 


lieſt man: „Herr v. Bacourt, erſter Seeretair des, 
Fuͤrſten Talleyrand, iſt heute mit Depeſchen für die 


Franzoͤſtiſche Regierung abgegangen. Der greife Dir. 


vollmaͤchtigte des Königs der Franzoſen iſt als Diplo⸗ 
mat noch eben fo thaͤtig, als ob die Laſt der Jahre 
nicht auf ihm ruhte, obgleich er koͤrperlich leidet und. 
von zwei Dienern unterſtuͤtzt werden muß, wenn er in 
den Wagen ſteigen woll.“ 8 „ 

Von allen Seiten und in allen Blättern, natürlich 
die ariſtokratiſchen ausgenommen, vernimmt man Kla⸗ 
gen Über den Beſtand des Koͤnigl. Hofhaltes, ſo wie 
über die Tories, von denen es in der Kirche, in der 
Diplomatie, in den gerichtlichen Aemtern wimmelt, 
oder, die gar noch neuerdings ernannt werden. Gegen 
Lord Palmerſton eifert man heftig, daß er mehrere er, 


klaͤrte Anti-Reformers (3. B. Lord Heytesbury) auf 


ihren Poſten läge, Mit dem Grafen Grey legten 
die beiden gerichtlichen Hausbeamten der Koͤnigin, die 
Herren Pepys und Williams, ihre Stellen nieder; 
und nun lieſt man noch am Dienſtage in der Hofzei⸗ 
tung die Ernennung zweier der eifrigſten Tories, Tade y. 
und Merewether, an deren Stellen. Ihr Verdienſt 
beſteht freilich darin, daß ſie Freunde des Grafen Howe 
find, deſſen Stelle als Oberſtkaämmerer der Königin 
fortwährend unbeſetzt bleibt, um keinen Whig zu ernen⸗ 
nen. Lord Molyneur, Sohn des Grafen Sefton, ein 
ſpecieller Freund vom Grafen Grey, beſucht⸗ in vori⸗ 


ger Woche den Ball der Königin, wozu er eingeladen 


war, ehe er Ihre Majeſtaͤt in der Reformverſammlung 
zu Liverpool ſcharf getadelt hatte. Ihre Maſeſtaͤt wa⸗ 
ren uber dieſe Keckheit erſtaunt, und ſchickten naͤchſten 
Morgen einen Offizier zu ihm, um ihm bei Ge ſegen⸗ 
heit von Baͤllen, Diners ie. den Hof zu verbieten. 

Die Reformbill trägt ihre Fruͤchte bereits im Vor⸗ 
aus. Alderman Scales, den der Gemeinderath, weil 
er das Fleiſcherhandwerk betreibt, ausſtoßen wollte, mel⸗ 


det ſich zur naͤchſten Parlamentswahl für die City. 


„nicht als Creatur einer _desporifchen Aldermen-Corpo⸗ des Lootſen⸗ und Tonnenrechts auf der Schelde, nach 


ration, ſondern als ein durch die nichterkauften Stim⸗ 
men feiner Mitbuͤrger zu waͤhlender Repraͤſentant.““ 


Die Fregatte Vernon, welche vor einigen Wochen 
in Woolwich vom Stapel gelaſſen wurde, iſt am Mon, 
tag Morgen durch ein Dampfſchiff in das neue Baſſin 
bugſirt worden, wo fie noch mit gllem Nöthigen zu 
einer Seereiſe verſeben werden wird. Sie iſt von 
allen Fregatten im Dienfie Sr. Majeſtaͤt die größte. 
Wie es heißt, 
mando über dieſeſben erhalten. 


ruhig. 


gungen, welche die Lebens, 


wird Sir George Collier das Kom 
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Der berühmte Maler Haydon hat neuerbings ein 


Gemaͤlde von Napoleon vollendet und in feiner Gallerie 
in der Aegyptiſchen Halle zur Schau aufzeſtellt. Es 
ſtellt den Gefangenen von St Helena in der Einſam— 
keit dar, den Hügel betrachtend, unter dem fpäter feine 


ſterblichen Ueberreſte begraben worden find, Die hieſt« 


gen Blätter nennen dieſes neue Werk eln wuͤrdiges 
Ss itenſtück zu dem „Napoleon, den Sonnen Untergang 


betrachtend“, deſſelben Meiſters. ch 
Geſtern iſt hier in NPrgentz@treek eine Ausſtellung 


Arbeiten aufgeſtellt ſind. Beſonders erregt eine Arbeit 
von Cellint in Elfenbein, „Suſanna im Bade“, die 
alleemeine Aufmerkſamkeit. Einige andere Arbeiten 
von Fiamingo und Albrecht Duͤrer ſcheinen ebenfalls 
nach ihrem ganzen Werthe gewürdigt zu werden. 
Briefen aus Rio⸗Janeilo zufolge, geht die Drar 


ſtlianiſche Regierung damit um, ein neues Anlehn in 


England abzuſchließen. Die letzten Berichte von dort 
her vom 1. Mapy ſchildern die Stadt als vollkommen 
Am 3. May ſollte das Haus der Repraͤſen⸗ 
tanten zuſammentreten. 5 Mn 
STK i e 
Aus dem Haag, vom 2. Juni. — Folgendes if 
di: Fortſetzung der den Generalſtaaten von Seiten 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten gemach⸗ 
ten Mittheilungen: 
ſtuͤcke,““ ſagte er, „aus denen der Bericht zum Theil 
gezogen iſt, werden noch außerdem einige Aufklärungen 
liefern?: ... ERTTO 
I. „Im Haag, 4 März 1832. Der Koͤnig der 
Nisderlande, beſeelt von dem Wunſche, das Intereſſe 
zu erwie ern, welches Ihm Se. Maj. der Kaifer von 
Rußland bei den gegenwärtigen Unterhandlungen, die 
dazu beſtiwmt ſibd, die Belgiſche Frage zu ordnen und 
das vorzüglichſte Hinderniß zu beſeitig en, welches ſich 
dem Ausgange dekſelben entgegenzuſtellen ſcheint, bewie⸗ 
fen hat, iſt geneigt, unter Ai nachfolgenden Bedin⸗ 
genge elch Y Inteteſßen Hollands erheis 
ſcheil, die politiſche Absbbändt eite neuen Ergee 
Belgien anzuerkennen: 1) Aenderung bes Artikels in 
Betreff der Schifffahrt auf den Binnengewäffern und 


den in der Niederländiſchen Denkt 
December 1831 enthaltenen Andeutff 
mäßheit des Sten Artikels des von 
ſchen Bevollmaͤchtigten am 30. Januar 1832 vorge⸗ 
ſchlagenen Traktates. 2) Aufhebung der Weg / oder 
Kanals Gerechtigkeit in der Provinz Limburg. 3) Die 
Kap'taliſirung der Rente, weiche Belgien zur Laſt falt 
zu dem im Art. 9 des am 30. Januar 1832 von den 
Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen Trak— 
tates ausgeſprochenen Courſe — einem Eourſe, deſſen 


eift vom item 
gen, und in Ge⸗ 
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- eröffnet worden, worin faſt ausſchließlich Werke älterer. 
und neuerer Kuͤnſtler in Holzſchnitt und Elfenbein⸗ 


„Die zwei nachſtehenden Akten 


den Niederlaͤndi⸗ 


1 


Reſultate noch ucendlich tief unter den im e A. 
des 12ten Prokofolles feftaeftellten ind. — Bis die 


beſagte Kapltaliſſrung tach dem noch zu treffenden Ar⸗ 


raugement ausgeführt, ſeyn wird, werden die Koͤuigl, 


Niederländisch. u Truppen fortfahren, die Eitadelle von⸗ 


Antwerpen und die davon abhängenden Forts beſetzt 
zu baiten. 4) Zur L g loirung des Amortiſations⸗Syn⸗ 
dikats wird nach den in der Niederländiſchen Denk⸗ 
fa, ft vom 14. December, 1831 und in Gemöͤßheit 
des Artikel 9 des am 30. Januat 1832 von den Nie 
deilaͤndiſchen Bevollmächtigten vorgeſchlagenen Trakta⸗ 
tes geſchritten. 5) Endlich, um dem Koͤnigreich der 
Niederlande einen Zuſammenhang in feinen Beſitzun⸗ 
gen unb eine freie Verbindung zwiſchen Herzogenduſch 
und Maſtricht in dem Sinne des Anhanges A zum 
12ten Protokolle zu verſchaffen, wird die Territorias⸗ 
RE im Limburgiſchen dem Aten Artikel des am 
30. Januar 1832 vergeſchlagenen Traktates⸗ gemäß 
geordnet, als Eutſchaͤdigung der von Holland ab Letrete⸗ 
nen Kolonieen und feines Aptheils an den 10 Kanto⸗ 
neu. Die ſtatiſtiſchen Berechnungen machen es augen⸗ 
ſcheinlich, wie unbedeutend die Vergroͤßecung ſeyn wird, 
welche daraus für das alte Miederlaͤndiſche Gebiet her⸗ 
vorgeht, und wie beträchtlich diefeibe unter der Wich⸗ 
tigkeit der abgetretenen Kolonieen und des Antheils 
Hollands an den 10 Kantonen bleibt. Der gaͤnzliche 
oder theilweiſe Auskquſch des Großherzogthums Luxem⸗ 


burg bleibt, wenn derſelbe fortwährend. gewünſcht wird, 


einer ſpeziellen und baldigen Ugterhanslung vorbehal⸗ 
ten. — Das Vorſtehende liefert den Beweis, daß der 
Koͤnig keine andere Abſichten hat, als weniger iäflige 
Trennungs- Bedingungen fuͤr Holland zu erlangen. In 


vo ſtehende Bel ingungen zu verſtaͤndigen, wurde die 
gegenwartige Eioͤffuuug von der Geneigtheit des Kö⸗ 
nigs, die politiſche Unabhängigkeit Belgiens Bee 
nen, als nicht geſchehen zu betrachten ſeyn. — Was 
die Form des zwiſchen dem Könige der ne 
und den fünf Mädten abzuſchlteßenden Troktates bir 


trifft, fo würde, da Se, Majeftät ter Nation und Eu⸗ 


krepa erklart haben, die 24 Artikel nicht unterſchreiden 
zu Können, die gegenwärtige Unterzeichnung derſelben 
durch Seine Bevollmächtigten die Ehre des Koͤnigs 
kompromittiren. Seine Würde, erlaubt eben sd wenig, 


jene Artikel in bemſelben Augenblick zu unte zeſchiſen, 


wo man einen anderen diplomatiſchen Akt zur Modifi⸗ 
ztrung ihrer weſentlichſten Beſtimmungen beſchlioßen 


würde. Uebrigens haben auch jene Artikel, da ſie ſchon 


in einem Traktat mit Belgien modiſtzirt und erweitert 
worken find, ih en Arſprüngl— chen Charakter verloren, 
und das Haager Kabinet begreift nicht, wie die Nies 
derloͤndiſchen Bevollmaͤchtigten als P. aͤliminakien einen 
ſo modiſizirten und erweiterten Akt, der bereits von 
zwei kontrahirenden Parteien als definitzver Traktat 
ratifizirt worden iſt, unterzeichnen koͤnnten. Wenn man 

: ubrigens über die Bedingungen erſt eiud efhanden iſt/ 
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w' rd es wicht ſchwer ſeyn, ſich uͤber bie Form zu ver⸗ 


dem Fall, daß man nicht dazu gelangen ſollte, ſich uͤber 


land geif. Es ſcheint, 


1 


daß der am 30. Januar 1832 


von den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchla⸗ 
gene Traktat nur wenige Veranderungen zu erleiden 
haben würde, um dem gewuͤnſchten Zwecke zu ent⸗ 


ſpbechen 10 

II. Im Haag, 7. 
der Herr Graf Orloff 
ſchen Hofes erklärt hat, 


März 1832. Da Se. Erin 
von Seiten des Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
daß die Anerkennung des Prins 


zen Leopold von Sachſen,Koburg eine conditio sine 
qua nonzſey, um die Unterhandlung in Betreff der 
Trennung Belziens von Holland zu Stande zu brin⸗ 
gen, und da die Herren Geſandten Oeſterreichs und 
Preußens im Namen ihrer reſpektwen Höfe angezeigt 
haben, ſich unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden den 
Schritten des Herrn Grafen Orloff beim Haager Kar 
binet auſchließen und denſelben beiſtimmen zu wollen, 


ſo willigt der König, 
der alten Niederlande 


zu geben, welche Ihr 


veranlaßt haben, ihrem 


um den getreuen Einwohnern 
einen geuen Beweis der Li be 
und Seine Vorfahren beſtänd ig 
Wohle alle von den Ereigniſſen 


befohlene Opfer zu bringen, in die Anerkennung des 
Prinzen Leopold von SachſenKoburg, wenn man ſich 
über die Trennungs Bedingungen -verfändigt haben 
werd. Im entgegengefetzten Falle wird die gegenwaͤr⸗ 


tine Erklärung als se 
den Ihm gemachten 2 


und nichtig betrachtet. — Nach 
Vorſtellungen wird ſich der König 


nicht weigern, daß man ſich unter demſelben Vorbehalte 
uͤder die Kapitaliſirung der Rente zu einem billigen 
Courſe verſtändige, wenn derſelbe auch ſoggr niedriger 


wäre, als der em Art. 


9 des am 30. Januar 1832 


von den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchla⸗ 


linken Ufer der Mags 


genen Traktates ausge'prockene, und daß man in Des. 
zug auf das Hollaͤudiſche Gebiet in Limburg auf dem 


hinſichtlich einiger Abweichungen 


ER dem in der am 4. Marz überteichten Verbalnote 
b zeichneten uͤdereinkaͤme, jedoch fo, daß auf jeden Fall 


die Gemeinde Lommel 


der Zuid Willemsvaart mit den 


weſtlich an den genannten Kanal grenzenden Gem in⸗ 
den und ein fü: die Sicherheit Maſtrichts nothwendi⸗ 
ger Rayon darin einbegerffen würde. — Die gegen⸗ 
waͤrtiſe Verbalnote wird als Ergänzung der dem Herrn 
Grafen Orloff am 4. März 1832 uͤberreichten dienen,” 
„Der Erkkaͤrung,“ fuhr der Miniſter fo t,, „welche 
der Ruſſiſche Bevollmächtigte (Graf Orloff) am 22ſten 
und welche in Engliſchen Nds, 


Maͤrz mir einhaͤndigte, 
Franzöſiſchen Zeitungen 


zuerſt bekannt gemacht worden, 


ſind die Geſandtſchaften von Oſſte reich und P eußen, 
die ſich dieſer Unterhandlung angeſchloſſen haben, am 
ſelbigen Tage durch zwei beinahe gl eichlautende Noten 
nachſtehenden Inhalts beigs treten?: 


„An Se. Excellenz 


den Hrn. Baron Verſtolk 


von Soelen. 
Im Haas, 22. Marz 1832. Der Unter zeichnete, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Mir 


EN 


niſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von e = 


* 


N 2 
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Graf Okloff, Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 
aller Reußen, auf Befehl ſeines erhabenen Herrn, heute 
Sr. Exeellenz dem Herrn Baron Verſtolk von Soelen, 
Miniſter ber auswaͤrtigen Angelegenheiten Sr. Mej. 
des Koͤnigs der Niederlande, überreicht hat. Er hat 
Larin den Gedanken, die Geſinnungen und Anſichten 
ſeines Hofes erkannt. — Seit 16 Monaten an den 
beharrlichen Anſtrengungen Theil nehmend, welche die 
Hofe, deren Bevollmaͤchtigte in der Londoner Konferenz 
vereinigt find, gemacht haben, um Sr. Majeſtaͤt dem 
König der Niede lande bei der Trennung Hollands von 
Belgien alle die Vortheile zu ſichern, welche mit der 
Aufrechthaltung des Friedens und mit dem guten Ver⸗ 
nebmen zwiſchen denſelben Mächten verträglich find; 


ganz beſonders aber mit dem Gang uͤbereind immend, 


den der Ruſſiſche Hof befolgt hat, ſeit derſelbe, um 
Sr. Majeſtaͤt dem König der Niederlande ein zuͤuſti⸗ 
gos Arrangement zu erleichtern, ſich entſchloſſen hat, 
den Austauſch der Ratiſiegtionen des Traktates vom 
15. Novemdet zu verſchieben, — ein Entſchluß, der 
fpäten ſowohl von ihm ſelbſt als von dem Oeſſerreichi⸗ 
ſchen Hofe gefaßt worden iſt, kann der Preußiſche Hof 
zur bie Ueberzeugung feines erhabenen Alliirten thei⸗ 
len, daß jener Zweck nur in der vorgeſchlagenen Form: 


die in den Traktat vom 15. November verwonbelten 


24 Artikel anzunehmen und eine direkte Unterhantlung 
mit Belgien unter den Aufpicien der fuͤnf Maͤchte ein⸗ 
zuleiten, erreicht werden konnte; Jo wie er auch das 

leshafte Bedauern feines erhabenen Verbündeten töeilt, 
zu ſehen, daß der Niederländiſche Hof durch ſeine Wei⸗ 


‚gering, dieſem Vorſchlage beizutreten, ihm alle Mittel 


raubt, feinen Sntereffen zu dienen, und er ſelbſt auf 
diejenigen Verzicht leiſtet, welche man ihm darbot, um 
eine fange und ſchwierige Unterhandlung zu beendigen. 
Dieſes Bedauern kann durch die Furcht vor den Fol⸗ 
gen jener Weizerung und die Lage, in welche der Nie, 
derlaͤndiſche Hof verſetzt werden wird, nur vergroͤßert 
werden, — Folgen, welche die aufrichtige Freundſchaft 
des Preuß ſchen Hofes, von der derſelbe beſtaͤnbig ber 
ſeelt geweſen iſt, und die er immer geneigt ſeyn wird, 
dem Niederlaͤndiſchen Hofe zu beweiſen, um fo mehr 
vermieden zu ſehen gewuͤnſcht haͤtte, da es nicht von 
ihm abhaͤngen wird, dieſelben abzuwenden. — Der Uns 
terzeichnete kann daher nur im Namen feines Hofes 
dem Jahalte der heute von dem Herrn Grafen Orloff 
dem Herrn Baron Verſtolk van Soelen uͤbergebenen 
Eiklärung beitreten, und indem er Se. Excellenz bittet, 
dir geo ewaͤrtige Mittheilung zur Kenntniß des Königs, 
ſeines erhabenen Heren, zu bringen, hat er die Ehre, 
ihm die ertenten Verſicherungen ſeiger ausgezeichneten 
Hochachtung zu ertheilen. 
„„ geges) Waldburg⸗Truchſeß.“ 
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Kenntniß von der Ecklaͤrung et halten, welche der Herr 


* 


SGruͤſſet, vom ER Juni. — Geſtern verbreitete 


ſich aßgemein das Gerücht, ein Courier habe die Nach⸗ 
licht gebracht, daß der König von Holland den 24 Ars 
tikeſn jedoch mit gewiſſen Vorbehalten, welche den von 


Rußland aufgeſtellten entiprächen, beigetreten ſeyz. Wir 
auf die Anzeige beſchraͤnken, daß die Sache 


muͤſſen uns 
nöcht ohne Grund iſt. 
Der Konig iſt geſtern 


Ehrealegion, welche ihm von dem Könige der Frans 
zoſen überreicht worden find. — Der Graf Aerſchot, 


Herr Lehon und die Generale Haue und Chaſteleer 
find von dem Koͤntge der Franzoſen zu Offizieren der 


Ehrenlegion ernaunt worden. ; 
Der hieſige Moniteur meldet in ſeinem offtziellen 


Abend wieder in Bluͤſſel ein 
getroffen. Er trug die Inſignien des Großkreuzes der 


Theile: „Die Zuſammenkunft JJ. MM. des Königs ) 


der Franzoſen und des Königs der Belgier hat in 


Compiégne ſtattgefunden. Die Vermaͤhlung der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, aͤlteſten Tochter Sr. Maj. des Königs 


Lubwig Philipp, mit dem Könige der Belgier iſt be⸗ 
Dieſe Verbindung, welche in ſehr 


ſchloſſen worden. 

kurzer Zeit gefeiert werden ſoll, wird bie Bande zwi 
ſchen den baden Maͤchten durch die Vereinigung der 
beiden Dynaſtien befeſtigen.“ = 


Hr. Thoru ſoll einem Schlagfluſſe unterlegen ſeyn. 


a Feen 


al 


Ankona, vom 18. My. — Vorgeſtern zeigte der 
Sohn des Herrn v. St. Aulatke den compromittirten 


Perſonen au, daß Frankreich ihnen keine Buͤrgſchaft 


gewähren koͤnne, daß es u ihnen aber erlaubt ſey, fich 
auf den Franzoͤſiſchen Fahrzeugen einzuſchiffen; auch 


äußerte er fein Mißfallen über das Singen und Ge 


firm, das Nachts auf den Straßen ertönt, und fügte 
hinzu, daß daſſe be kuͤnftig verhindert werben ſolle. 
Dennoch bildete ſich an demſelben Abende ein zahlrei⸗ 
cher Volkshaufen auf dem Platze vor dem Schauſpeel⸗ 
hauſe u ter Sang und Geſchtei, eine Compagnie Fran⸗ 
zoͤſiſcher Jager zerſtreute aber denſelben. Am Aten 
ſchifften ſich etwa 35 Romagnolen auf Franzoͤſiſchen 
Schiffen, mit Aasnahme der Caxavane, ein. — Der 
Oberſt Origo ſoll nach Rom abgereiſt ſeyn. In den 
Naͤchten auf den Löten und A6ten b vouaquirten 300 
Franzoſen auf der Piazza maggiore, und ſtarke Par 
trouillen zogen durch die Stadt; ein Vorpoſten wurde 
vor dem Franzoͤſiſchen Thore aufgeſtellt. Wie es heißt, 
wird damit einige Abende fortgefahren werden. Die 
Paͤpſtlichen Truppen machen fortwährente Streifzüge 
in den benachbarten Dörfern, Dieſen Morgen ift Er 
neral Cubieres nach Oſimo zu einer Konferenz mit dem 
Paͤpſtlichen Delegaten abgegangen. a 


Beilage 


Si 


; 


Beilage zu No, 136 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Juni 1832. N ö 


5 t e en. 

Florenz, vom 29. May. — Geſtern fruͤh if Se. 
Eminenz der Päaͤpſtliche Nuntꝛus am hefigen Hofe, 
Marcheſe Brignole, nach Bologna abgegangen, um als 
außerorbentlicher Commiſſarius temporair den Befehl 
über die vier Legationen zu uͤber nehmen; 
vertreter am Großherzoglichen Hofe iſt waͤhrend dieſer 
Zeit der Ritter Fel ciangeli. 


S ch wei z. 

Genf, vom 30. May. — Auch hier find vor eini⸗ 
gen Tagen Briefe von Genua eingegangen, de von 
der Zuruͤckkunft der Herzogin von Biry nach Maſſa 
ſprechen und ihr Entkommen aus Frankreich berichten, 
wo fie bei der drohenden Anı äherung des Sphinx in 
der Bay von Ciotat den Carlo Alberto verließ, in 
Bauernkleidern mit Briſac und Menars ans Land fing 
und landeinwärts ging, am 9. May auf den Scheltern 
eines ſtarken Schmuglers über den Var aclangte, um 
ſich fo mit Lit, Entſchloſſenheit und Muth auf Sar⸗ 
diniſches Gebiet rettete. 3 

ee bee 

Die Agramer Zeitung meldet aus Bosnien: „Nich⸗ 
richten aus Neveſigne vom 6. May melden, daß man 
daſelbſt, fo wie zu Kadiluk, Nikſich, Gliubigne und 
Stolac;, alle waffe nfährge Mannichart zur Bekaͤmpfung 
der Rebellen zulammenziehe, von denen es heißt, doß 
fie in gloßer Anzabl unter der Aufiheung des Ibrahim 
Begb, Muſſelims von Focia, bei Noviez und Zagorfe 
angekommen ſind. 
gov na bieten allen ihren Einfluß und Macht auf, um 
ſich zu verſta ken, die rechtmäßige Megier eng aufrecht 
zu ertaten und ſich bis zur nahe bevorſtehenden Ans 
kunkt der Großherrl chen Truppen zu halten. — Das 
Corps des Mab mud Paſcha, beſtimmten Weſirs von 
Bosaten, rückte nach der Beſitznahme von Novi-Bazar 
auf der Straße nach Sorajevo bis Sten'eya vor und 
zerſtreute uͤberall die Rebellen. Der G.oß We ſir befig⸗ 
det ſich mit der Haaptarmee bei Priſtine“ 
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Breslau, vom 12. Juny. — Am Aten d. M. 


wurde an der Vodder⸗Bleiche ein menſchlicher Leichnam 


aus der Ober gezogen und in ihm der am 26. Novbr. 
v. J. verungluͤckte Muͤllergeſeſle Anton Arnhold 
erkannt. ’ 

Am nämlichen Tage wurde an dem Rechen zwiſchen, 
der Haupt, Muͤple und der großen Waſſerkunſt ein 


ſein Stell- 


Die getreuen Captaine der Herze 


männlicher Lekchnam, der gleichfalls ſchon lange im 
Waſſer gelesen haben mußte, aus der Oder gezogen. 
Wer der Verungluͤckte, weicher ſehr dürftig gekleidet 
und circa 60 Jahre alt war, geweſen, hat nicht er⸗ 
mittelt werden koͤnnen. . 

Ein dritter männlicher Leichnam wurde am öten, 
dem Schießwerder gegenüber, au der Viehweic e ange⸗ 
trieben und aus dem Waſſer gezogen. Nach den Pa⸗ 
pieren, welche bei ihm gefunden wurden, iſt der ſelbe 
der 42 Jahre alte Maarergeſell Wilhelm Ketten 
bach geweſen. 

Am nämlichen Tage fruͤh um 8 Uhr ſiel beim Waſ⸗ 
ſerſchoͤpfen die 12 Jahre alte Tochter des Tagelöͤhners 
Funke, Vornamens Veronica, von dem Floſſe bunter 
dem Haufe No 2 an der Sand» Kırde in die Oder, 
fand aber ibren Retter in dem Tanzmeiſter Gebauer, 
welcher ſich in der Naͤhe befand, ie mi einem Angel⸗ 
ſtocke an ſich heranzoz und gluͤck ich aus dem Waſſer 


brachte. 


In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorden: 35 männliche und 30 weibliche, überhaupt 
65 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, Alterſchwäche 4. Schlaafluß 1, Kraͤmpfen 9, 
Waſſerſucht 4, Lungen? und Bruftkeiden 12, Menſchen⸗ 
blattern 7, modiſieirten Blattern 1. BEE 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 14, von 1 — 5 J. 13, von 5 — 
10 J. 6, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 12, 
von 30 — 40 J. 3, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 
60 J. 5, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 8, 
von 80 — 90 J. 1. . > 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2622 Schfi. 
Weizen, 1366 Schfl. Roggen, 515 Schfl. Gerſte und 
1101 Schfl. Hafer. a 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſten auf 
der Oder hier angekommen: 36 Schiffe mit Berzwerks⸗ 
produkten, 25 Schiffe mit Brennholz und 175 Gaͤnge 
DBaubolz 5 a 

Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 1) An Koͤrnern: 10 04 6 Schfi⸗ 
Weizen, 8791 Schfl. Roggen, 2701 Schfl. Gerſte, 
4214 Schfl. Hafer, 17 Schfl. E bſen. 2) An Fleiſch; 
645% Ctur. 3) An Brodt: 3734½% Cinr. 
Im vo igen Monat haben 20 Perſonen das his⸗ 
ſige Buͤrgerrecht erhalten. : : 

Auf der Rrufihen: Straße find die Trottoirs von 
Granitplarten abermals weiter vorgeſchritten, namemt⸗ 
lich vor den Haͤuſern No. 27 und 33. 


Pr 


— 


der Abzehrung. 


% 


Verlobungs Anzeige. 
defeat) n 
Die am 24. May vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Friederike mit dem Herrn Aron Tiktin 
aus Breslau gebe ich mir die Ehre, Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Lyck den 25. May 18382. 
5 5 M. E. Ephraim 


Entbindungs Anzeige. 
Entfernten Verwandten, Goͤnnern und Freunden 
mache ich hierdurch die ſo eben erfolgte Entbindung 


meiner lieben Frau von einem geſunden Märchen ger 


horſamſt bekannt. 


Goßlar, Hauptmann in der Adjutantue. 


Glogau den 10. Juny 1832. 
d 4½ Uhr Abends. 


Dio des Ane i d d, 
Nach kurzem Krankenlager endete am 27. May uns 
ſer Bruder und Schwager, Heinrich Wilhelm von 
Ziegler und Klipphauſen, Commis in der Hand, 
lung Dietz und Richter zu Leipzig, fein thaͤtiges 
Leben. Verwandten, Freunden und Bekannten widmen 


im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes dieſe Anzeige mit 


itte um ſtille Theilnahme. BEER 
a 5 en Ziegler und Klipphauſen, 
a Rittmeiſter a. D. auf Groß⸗Lagiewnik. 
Louis von Ziegler und Klipphauſen, 
Major a. D. auf Mengelsdorf, 
Friedrich von Ziegler und Klipphauſen, 
Juſtiz Amtmann in Lauban. 
Clementine v. Ziegler, geb. v. 
Auguſte von Ziegler, geb. Pren 
Buchenfeld. 5 ’ 


Spiegel. 
zel von 


Den gten d. Mes. verſchied nach zehumonatlichen 
Leiden unſer geliebter hoffnungsvoller Sohn Oscar, 
in einem Alter von 12 Jahren und 18 Tagen, an 
Indem wir dieſe traurige Anzeige 
Freunden und Bekannten widmen, bitten wir zugleich 
um guͤtige ſtille Theilnahme. ; i 

Groß⸗Wilkau beit 11. Juni 1832. ; 

Friedrich Moritz Graf von Pfeil, 
Major, a. D. 

Lina Gräfin von Pfeil, geborm 
Freiin von Lindenfels. 


1 u 
Mit dem tiefſten Schmerzgefuͤhl zeige ich hiermit 


meinen Anverwandten und Freunden an, daß meine 


ältefte Tochter Pauline verehelichte Profeſſor Rotter 
5 1 nach einer 12 Tage vorher gluͤcklich er⸗ 
folgten Entbindung von einem Sohne, geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr 110.85 19 15 

lawentzitz den 10. Juny >: 
88 5 Der Oberamtmann Tillgner. 


Eo u 


zu Ohlau vor dem Koͤnigl. 
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Public an du m. E 9 
Der Bau eines neuen maſſiven Gefaͤngnißgehoͤftes 
in Ohlau ſoll noch in dieſem Jahre im rohen Zuſtande, 
im kuͤnftigen Jahre aber völlig vollendet, in Entrepriſe 
ausgeführt werden. Zu dem Ende iſt ter desfaͤllſige 
Licitations-Termin auf den 22ſten d. M. von Vor; 
mittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr auf dem Rathhauſe 
f Dan: Inſpector Herrn 
Hauptmann Kahlert anberaumt worden. Die Lıcis 
tations-Bedingungen, Koſten-Anſchlaͤge nebſt Zeichnun⸗ 
gen, koͤnnen vom heutigen Tage ab ber dem Koͤnigl. 
Bau- Inſpector Herrn Hauptmann Kahlert hieſelbſt 
neue Schweidnitzer Straße Nro. 2. von Morgens 
9 Uhr bis 12 Uhr von jedem Bietungsluſtigen einge⸗ 
ſehen werden, und werden ſowohl Bietungsluſtige als 
Cautfonsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ſich im gedach⸗ 
ten Termin einzufinden. N 
Breslau den 7ten Juny 1832. 
Königl Regierung. Abtheilung des Innern. 


f Dublicandum. RT, 
Es ſoll in dieſem Jahre der Bau einer maſſtven 
Futtermauer auf einen ſtehenden Roſt, an dem zum 
hieſigen Koͤnigl. Land Gericht gehörigen Oder-Ufer in 
Entrepriſe ausgefuͤbrt und ausgethan- werden. Der 
diesfaͤllige Lieitations⸗Termin iſt auf den 18 ten d— m 
von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6. Uhr it 
der Wohnung des Herrn Departements ⸗Waſſer-Bau⸗ 
Inſpectors vr Unruh, Heiligegeiſt- Straße No. 20 
vor demſelben anberaumt worden. Die Lieitations⸗ 
Bedingungen, Koſten-Anſchlag und Zeichnung koͤnnen 
vom 13ten d. ab bei dem Herrn ꝛc. v. Unruh von 
Morgens 9 Ubr bis 12 Uhr von jedem Bietungs⸗ 
luſtigen eingeſehen werden. Sowohl Bietungsluſtige 
als Kautionsfaͤhige werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem gedachten Termin einzufinden. 
Breslau den 9. Juni 1832. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachdem der Pfarrer Joſeph Eberhard, Sohn 
des zu Reintz in Oeſterreich gebornen Unteloffiziers und 
Capitain d’armes Joſeph Eberhard, am 27ſten 
März 1829 zu Nleder⸗Steine in der Koͤnigl. Preuß. 
Grafſchaft Glatz ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments 
verſtorben iſt, ſo werden deſſen unbekannte Erben hier— 
durch aufgefordert, ihre Erbesauſpruͤche auf den in 
einigen hundert Thalern beſtehenden Nachlaß binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1ſten 
Auguſt 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Get ichts⸗Referendarius Herrn von 
Sprockhoff anberaumten Termin entweder in Pers 
fon oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, zu welchen ihnen die Juſtiz-Commiſſarien von 
Linſtow, Schneider und Müller II. vorgeſchla⸗ 
gen werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen— 
falls ſie ihrer Rechte an die Erbſchaft fuͤr verluſtig 
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werden erklärt und dieſelbe als bonum vacans in 


Gemäßheit des $ 481. Tit. 9. Thl. 1. des A. L. R. 


dem Koͤnigl. Fiskus wird zugeſprochen werden. 
Breslau den 27. September 1831. \ 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
8 von Schleſien. 
Bekanntmachung. 


; 9 
Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des 


im Schoͤnauer Kreiſe gelegenen ritterlichen Erb Lehn⸗ 
Guts Schoͤnwaldau, den Erden der verſto benen 
Praͤlatin von Stechow gebornen Gräfin v. Sam 


dreozky gehörig, mit Ausſchluß res an den Gutsbe⸗ 


ſitzer Muͤller in Muͤhlwalde veraͤußerten F aͤchen⸗ 
Raums, weicher nach der landſchaftlichen Taxe 50 Mor⸗ 
gen 69 Quadrat Ruthen betraͤgt, iſt ein neuer Dies 


tungs-⸗Termin auf den 22ſten September d. J. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Ober⸗ Landes-Gerichts⸗ 


Rath Herrn Hoͤpner im Ober Landesgerichtlichen Pars 
theien Zimmer anberaumt worden. Die tandfchaftliche 
Tare beträgt 38,376 Rthle. 1 Sgr. 8 Pf. und ad 
ekkectum subhastationis 41,532 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſem Termine zu erſcheinen, 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zus 
ſchlag au den Meiſt und Beſtbietenden!, wenn keine 
geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
Schweidnitz Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat die 
Abloͤſung einer Pfandbriefs Summe von 8400 Ntole. 
und die Zuruͤckzablung der bei der Uebergabe noch vor⸗ 
bandenen, ungefähre 1570 Nele. betragenden Vor⸗ 
ſchuſſes zur Verkaufs⸗Dedingung gemacht. Die aufge 
nommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts eingeſehen werden. 3 : 

Beslau den 21ſten May 1832. WER 

Koͤniglich Preuß. Obers Landes» Gericht von 
2 Schhleſien. a i 

g — Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am pten Juny 1831 hier- 
ſelbſt verſtorbenen Major a. D. Ludwig Franz Joſeph 
von Aulock iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Aumeldung 
aller An prüche ſteht am 28 ſten Auguſt d. J. Vor- 


mittags um 9 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗Laudes⸗ 


Gerichts Referen arius Herrn Roſemaun im Mars 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner. etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit 
feinen Forterungen nur an dasjenige, was nach Be: 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. Den uns 
bekannten Glaͤubigern werden die Jußiz Commiſſarien 
Graff, Bolzenthal und Schneider als Manda⸗ 
tarten in Vorſchlag sebracht. a : 
Breslau den 24ſten May 1832. RR 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


1 


digen Subhaſtation verkauft werden. 


die Bedingun- 


* 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem großen Graben No. 1335. des Hypo⸗ 
thekenbuchs neue No. 17. belegene Haus, dem Tiſchler⸗ 
meiſter Luſtfeld gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem Materialien⸗ 
werthe 5123 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 4177 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., 
der Durchſchnittswerth 4650 Rehlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
Die Bietuugs-Termine ſtehen am Zten Mai c., am 
am ten Juli 6. und der letzte am Aten Septem⸗ 
ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober- Landes- Gerichts Aſſeſſor Luͤhe im Partheien⸗ 
zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zab⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 

Breslau den 13. Januar 1832. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 
Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Heiligen Geiſtgaſſe an der Gold⸗ 
bruͤcke und Promenade belegene Holzhaͤndler Johann 
Maslowskoſche Haus sub Nro. 1532 a. neue 
Nro. 14. ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1831 betraͤgt nach dem Materialien⸗Werthe 


15,395 Rthir. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs- 


Ertrage zu 5 pCt. 21,486 Rthlr. 8 Sar. 4 Pf. und 
der Durchſchnittswerth 18,484 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 24ſten Mai c., am 
Eten Juli 0. und der letzte am 7ten September s. 


Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 


Freiherrn v. Amſtetter im Partheienzimmer No. 1. 
des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs und be⸗ 


ſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären und zu gewwärtigen, daß der Zufchlag - 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftäude eintreten, erfolgen wird. Die gericht 


liche Taxe kann beim Aushanze an der Gerichtsſtaͤtte f 


eingeſehen werden. i \ 

Breslau den Ziften Januar 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Die auf St. Mauritz vor dem Ohlauer-Thore No. 35. 
belegene, dem Wilhelm Haberkern. gehoͤrige, ſoge⸗ 
nannte Kroͤthen-(Magarethen⸗) Muͤhle, nebſt einee 
Wieſe und einem Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausſaat, 
jedoch mit Ausſchluß der demſelben Hypotheken⸗Folium 
zugeſchriebenen, von dem weißen Vorwerks⸗Kretſcham 
No. 56: reſervirten wuͤſten Grundſtuͤckes, der auf dem⸗ 
ſelben befindlichen ehemaligen Riemer / und Fiſcherhaͤu⸗ 


erfolgen ü 
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fer ſoll im Wege der nothwendigen Subbaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 
beträgt nach dem Materialienwertye 4109 Rtolr. 7 Sar. 
6 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pr. Cent aber 
446 Rthlr. 9 Sgr. und nach dem mittleren Durch 
ſchnitt 2227 Rth'r. 18 Sar. I Pf. Die Bictungs Ter- 
mine ſteben am 10. Juli c., am 11. Sepiember ., 
Vormittags 10 Ubr, und der letzte am 13ten No 
vember c., Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz Rathe Freiherrn von Amſtetter im Partheiensims 
mer No. 1. des Koͤuigl. Sradt⸗Gerichts an. Der Zu 
ſchlag wird an den Meiſt und Beſtbietenden erfol. en, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts- 
ſtaͤtte eingeſehen werden. : 
Breslau den 2ten April 1832. 5 - 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
b e 
Bekanntmachung 

. Venditor Gottfried Liedecke und ſeine The. 
frau Johanna Eleonore geborne Budehl, welche bis⸗ 
ber auf der Hummerei Nro. 42 gewohnt, find nun— 


mehr nach Neu ⸗Scheit ig in die Ufergaſſe Nro. 35. 


gen und haben zu Folge Verhandlung vom 12ten 
Abri 1832 akt obwaltende eheliche Guͤterge⸗ 
meinſchaft ſowohl in Beziehung auf ihr jetziges beider⸗ 
ſeitiges Vermögen, als auch in Beziehung auf den 
kuͤnftigen Erwerb, die eventuelle Erbfolge und das 


Verhaͤltniß gegen Dritte gerichtlich ausgeſchloſſen, was 


iermit nach §. 422. Tit. 1. Theil II. Allgemeinen 
e Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 12ten May 1832. a : 
Das König. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. a 

Nachdem über das Vermögen des abweſenden Kauf; 
manns Meyer Jpachimsſohn der Concurs Prozeß 
eröffnet worden iſt, fo werden alle diejennaen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Haaren, oder Briefſchaften hinter ſich, oder an den⸗ 
ſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
aufgefordert, weder an dieſen noch an Jemand anderen 


das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern 


dem unterzeichneten Gerichte ſofort anzuzeigen 

IR ie Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte daran, in das Stadtgerichtliche 
Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Areeſte 
zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt 
Jemanden etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum 
Heften der Maſſe anderweilt beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt, oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außer⸗ 
dem noch ſeines ihm daran zuſtebenden Unterpfandes 
oder anderen Rechts gänzlich verluſtig geben. 

Breslau, den 1ſten Juni 1832. 

Das Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤn'glichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amte wird hierdurch zur offentlichen Kunde gebrawt, 
daß unſere Cura din, die minoreune Mathilde Landes 
berger, als E bin ihres am [Iten May 1830 ver⸗ 


ſtorbenen Vaters des hirfigen Kaufmanns Samuel Lö: 


bel Landsberger aus de. unter der Firma „S. L. 
Landsberger“ beſtehenden Wechſelhandlunas-Soeie⸗ 
tät ausgetreten iſt. Zugleich wird den etwanisen un⸗ 
bekannten Gläubigern des Kaufmanns Samuel Loͤbel 
Landsberger die Theilung des Nachlaſſes in Ge— 
maͤßheit der §§. 137. seg. Titel 17. Tol. 1. des Als 
gemeinen Land⸗Rechts mit dem Beifügen bekannt ges 
macht, daß, wenn fie inn ernalb dreier Monate ſich 
mit ihren Anſpruͤchen ncht melden ſollten, fie damit 
nur an jeden Erben für feinen Antheil werden verwies 
fen werden. Breslau den Zten May 1832. 
Koͤnigliche Stadt-Waiſen Amt. 
—— — — ——— — 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Pawlowitz und Deutſch⸗ 
Weichſel, Pleſſer Kreiſes, Haspt- Zoll- Amt s Bezirks 
Berun-⸗Zabrz'g, find am 11. May c. Abends 18 Pro. 
leinene Waaren, 21 Pfd. wollene Waaren 37 Pfo. 
baumwollene Waaren, 3 Ctr. 66 Pfd. Ungar⸗Wein, 
in 12 Gebinden, und 55 Pfd. Pommeranzen, und 
Citronenſchaalen, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtände 
entſprungen und die e, ſo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hie esurch öffent 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und päteſtens am 12. July d. J. ſich in 
dem Koͤnigl. Haupt Zoll Amte zu Berun Zabrzeg zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche au die in Beſchlag. 
genommenen Obſzete darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Eibringung derſelben und dadurch ver⸗ 


‚übten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 


des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Conſisca⸗ 
tion dee in Beſchlag genommenen Waaxen vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Beeslau den 24. May 1832 
Der Geheime Ober Finanz Rath uno Provinzial⸗ 
Steuer Direktor. 
In B rtretung deffe ben: 
Der Regierungs-Rath Wendt, 


— 


Bekauatmachung. 
Bei der Breslau-⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft 
find fuͤr den diesmaligen Johaunis-Termin der 21ſte, 
22ſte, 23ſte Juni zur Eins, der 25ſte bis 30ſte 
Juni zur Auszahlung der Pfandbrief Zinſen beſtimmt 
worden. Bei mehr als zwei Pfandbriefen iſt ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben beizubringen. 
Breslau den 8. May 1832. a 
Breslau Briegiches Fuͤrſtenthums⸗Laudſchaſts⸗ 
Direktorium. v. Vitzthum, 


re ee 
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; Bekanntmachung. 

Der Det lateur Benj men Woilſtein und d ſſen 
major nne Ebefrau geborne Erneſtine Mendel Schiffer 
hieſelbſt haben am Tage der Einſchreitung ihrer Ehe 


laut gerichtlicher Verhandlung dd. Prausnitz ten Iſten 


May a. c. die hierorts unter Nicht Eximirten geltende 


Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
ausgeſchloſſen. Luͤben den Iten May 1832. 3 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht 
Verkauf alter Akten. i 

Den 4. July c., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
hieſigem Rathhauſe 5% Centner caſſirter Acten, ko, 
von 1½ Centner zum Einſtampfen, an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung in Cour. verkauft 
werden, wozu einladet 225 

Prausnitz den 29. May 1832. 

8 ; Das Stadtaericht. 
Subhajtations s Defanntmahung. 

Das dem Joſeph Thamm gebörige, aus zwei Hur 
fen Ackerland beſtehente Bauergut sub Nro. 10. zu 
Wilſchkowitz, Nimptſchchen Kreiſes, welches ge: 
richtlich auf 2527 Rthylr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im 
Wege der nothwendisen Subhaſtat on in den hierzu 


fi) 


anberaum'en Terminen, den 18ten Juny, 20 ten Au⸗ 


guſt und 22 ſten October d. J. Nachmittags um 


2 Uhr im Geſchaͤfts⸗Zimmer des unterzeichneten Lands 


und Stadt Gerichts verkauft werden. Zahlungs, und 
beſitzfaͤhige Kar fluſtige werden hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, um die Bedingungen 
des erfolgenden Veikaufs zu vernehmen und thre Ge⸗ 
bote abzugeben, worauf ſie den Zuſchlag gedachten 
Grundſtuͤcks, wenn ſonſt kein geſetzliches Hinderniß, 
eine Ausnahme macht, zu gewaͤrtigen haben. Die 
Taxe kann zu jeder ſchicktichen Zeit in unlerm Ge⸗ 
ſchaͤftszunmer ſowohl als im Gerichts Kretſcham zu 


Wilſchkowitz eingeſchen werden. 


i Der 


Zobten den Zten April 1832. & ; 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 

die dals adi on, 

dem Tuchmacher Friedrich Wilhelm Aulich un⸗ 

term 13ten Augun 1825 ausgehaͤndigte Hypotheken⸗ 


Schein d d. Creutzburg 20. Auguſt 1814 uͤber das 


her in Ereupdürg in der Mileſtraße sub Nro. 70. 
detegene Haus, nach weichem 150 Reblr. Marte toe! 


- für die Aulich chen Kinder erſter Ehe auf daſſelbe 


* 


eingetragen ſtehen, iſt demſelben verloren gegancen, 
und do dieſe Poſt ge oͤſcht werden ſoll, und deshalb 


auf feine‘ Amortiſation anget agen worden iſt, ſo wer⸗ 


den alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand oder ſouſtige Briefs inhaber darauf An 
ſpruch zu michen haben, hierdurch aufgefordert, ſich 


inner hab 3 Monaten, fpäteitens aber in termine 


den 14 ten Auguſt a. c. Vormittags um 10 Ur 
auf us ſerer Gerichts⸗Stube zu melden, ihre Auſpruͤche 
an das erwähnte Inſtrument anzuzeigen und eg hoͤrig 
nachzuweisen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
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tigen, daß die Präcluſton der etwanigen ausgebliebenen 
Prätendenten erkennt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, der Hypotheken Schein amo tiſirt und in 
Folge deſſen die Loͤſchung der Forderung im Hypothe⸗ 
ken Buche verfuͤgt werden wird.— a 
Creutzburg den 14ren April 1832. i 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. 
Nachdem durch das Teſtament des verſtorbenen Kgl. 
Feldmarſchall, Grafen Ludwig York von Wartenburg 
Excellenz, das im Ohlauer Kreiſe belegene Gut Gaulau, 
zu einem Familien Fidei⸗Commis conſtituirt, und auf 
demſelben die Gemeinheits- Auseinanderſetzung, als: 
Acker Separation, Schaaftrifts -und andere Servituts 
Abgeltungen, ſo wie die Dienſtabloͤſung der Bauern 
verhandelt worden, ſo werden hierdurch in Gemaͤßheit 
der $$ 10 bis 12 der Gemeinheits-Theilungs⸗, des 
$ 40 der Dienftablöfungss, und der § § 11 bis 14 
der Ausfuͤhrungs-Ordnungen vom 7. Juni 1821 all 
diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vers 
meinen, aufgefordert, ſich entweder mündlich oder ſchrift⸗ 
lich und ſpaͤteſtens bis zum 3. Auguſt d. J. hierſelbſt 
bei dem Unterzeichneten zu erklären, ob fie die Vorle⸗ 
gung der Auseigauderſetzungs-Plaͤne verlangen? widri⸗ 
genfalls und Eventualiter, wenn ſich Niemand mel: 
den ſollte, die gedachten Plane gegen die Außengeblie⸗ 
benen für genehmigt angeſehen und in contumatiem 


geltend gemacht werden wuͤrden, fo wie fie gleichmaͤßig 


in Folge des 9 12 der Gemeinheits⸗, Theilungs⸗ und 
des § 40 der Dienſtabloͤſungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 
1821 fpäter mit den ihnen etwa heut zuſtaͤndig gewe⸗ 
ſenen Einwendungen nicht mehr werden gehoͤrt werden. 
Ohlau den 31. May 1832. Eur 
Der Koͤnigl. Special: Dekonomie s Commiffarius. 
= - Bernecker. 


Bekanutr machung. A 
Bei der am ten d. Mts., ſtattgefundenen XII Ver⸗ 
looſung der zinsbaren und unzinsbaren Auerkenntniſſe 
über die Beträge der Anſpruͤche an den Fond der bie 
ſigen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Gewerbegerechtig⸗ 
keiten ſind nachſtehend dezeichnete Nummern gezogen 
worden: 1 
A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen 
a No 297. über 500 Rthlr. RER 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen 
No. 12. äber 102 Rtolr. 3 Sgr. 9 Pf. — 
No. 81. über 81 Rthle. 4 Sgr. 9 Pf. — 
No. 108 über 106 Rthlr. 11 Sgr. — No. 130. 
uͤber 64 Nthir. 9 Sar. 2 Pf. — No. 238, 
uber 100 Rehlr. — No. 293. über 100 Rthl. 
nd No. 377. über 100 Rrhlr. ' 
Die Inhaber dieſer Anerkeuntniſſe werden demnach 
hie mit aufgefordert, dieſelben vom 2ten bis Zten kuͤnf⸗ 
tigen Monats Nachmittag von 2 bis 4 Uhr im Des 
putations Sitzungs⸗Zimmer zu Rethhauſe zu praͤſenti⸗ 
ren und mit den zinsbaren Anerkenntniſſen auch za 


BE 
— Da 


1 


eich die vom ie Januar c. a. ab laufenden Zins, 


Coupons zur baaren Realiſation mit zur Stelle zu 
bringen. Diejenigen welche die oben bezeichneten Obli— 
gationen zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu ge— 
wärtigen, daß die daren bezeichneten Geld Beträge or 
fort baar in das Depoſitum des Koͤniglichen Lands 
und Stadt- Gerichts hieſelbſt auf Gefahr und Koſten 
des Inhabers werden gezahlt werden. Ju dem oben 
erwähnten Zeitraum am angegebenen Orte wird auch 
zugleich die Auszahluug der Zinſen der Bankgerechtig / 
keiis⸗Obligationen für das I. Semeſter c. a. 0 
und den Zen July „geihloffen werden. 

Brieg den 5ten Juny 1832. Der Magiftrat. 

Bekanntmachung. 

Dei der Muͤnſterberg-Glatzſchen Fuͤrſtenthums-Land⸗ 
ſchaft werden für den bevorſtehenden Johannis-Termin 
die Pfandbriefs Zinſen den 26ſten und 27ften, Juny 
eingezahlt und den 28ſten, 29ſten und 30ſten Juny c. 


— an welchem letztern Tage die Kaſſe geſchloſſen wird —- 


den Pfandbriefs Praͤſentanten ausgezahlt. 
Frankenſtein den 24ſten May 1832. 5 
Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts, 
Direction. Gr. v. Goͤtzen. 


Bekanntmachung. 
Das fuͤr den Bauer Auszuͤgler Chriſtian Günther 
zu Nieder Peterswaldau unterm 1ſten October 1798 
ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument, nach welchem auf 


der sub No. 63. Nieder⸗Peterswaldau belegenen Dreſch⸗ 


gaͤrtnerſtelle ein Capital von 100 Fthlr. haftet, iſt vers 
loren gegangen. 
deſſen Ehefrau Anna Roſina geb. Becker als feiner 
Univerſal Erbin geloͤſcht werden ſoll, ſo werten alle 
diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ce'ſionarien, Pfaud⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber darauf Anſpruͤche zu mas 
chen haben, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb dreier 


Monate und ſpaͤteſtens in dem von uns auf den 
11ten September c. anberaumten Termine in un⸗ 


ſerer Gerichts Kanzelei zu melden, ihre Anſpruͤche an 
das verloren gegangene Hypotheken ⸗Inſtrument anzu⸗ 
zeigen, und gehoͤrig nachzuweiſen, im Fall ihres Aus- 


bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Präclufion der 


etwanigen ausgebliebenen Praͤtendenten erkannt, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Hypotheken⸗ 
Inſtrument amortiſirt und die Loͤſchung der eingetrage— 
nen Poſt von 100 Rible. verfügt werden wird. 
Peterswaldau den 2. Juni 1832. 
Reichs⸗Graͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 


Waſſermuͤhlen Subhaſtation. 

Da in dem am 30ſten April 6. angeſtandenen per 
remtoriſchen Termine zur Subhaſtation der zu Wild— 
ſchuͤtz bei Hundsfeld gelegenen 3gaͤngigen, den Müller 
Wenglerſchen Erben "gehörigen, auf 4543 ARthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. tapisten unter ſchlaͤgigen. Waſſermuͤhle 
mit 28 Morgen 105. [Ruthen Acker und 8 Morgen 


Wieſen kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo wird. 


Da nun dieſe Poſt auf den Antrag 


ö 

ſolche auf Antrag mehrerer Gläubiger anderwelt sub 
hasta geſtellt, und es find die Bietungs-Termine auf 
den 16ten Auguſt, den 15ten October und den 15ten 
December d. J. wovon letzterer peremtoriſch Ak, in 
unſerer Kanzley, Meſſergaſſe No. 1. anberaumt wor— 
den. Wir laden dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe zu jeder ſchicklichen 


Zeit in unſerer Kanzley und in Wildſchuͤtz eingeſehen 


werden kann. Breslau den 24ſten May 1832. 
Das Graf Pfeil Wildſchuͤtzer Gerichts Amt. 
Wan ke. 


\ 


Bekanntmachung. 

Das gerichtlich nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 
6812 Rthlr. 25 Sge. abgeſchaͤtzte Carl Hagedorn— 
ſche Freigut von 3 Huben und Kretſcham zu Gnich⸗ 
witz, fell in den Terminen den 18ten Auguſt 6. a, 
den 20ſten October c. und peremtorifch den 20ſten 
December 1832 im herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Guichwitz im Wege der Erekution ſubhaſtirt werden, 
wozu befißs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Tape iſt taͤglich beim Ger 
richts⸗-Amte einzuſeben. Breslau den 6. Juny 1832. 
Das Gerichts Amt uͤber Gnichwitz. 


Au fig e d d . ; 
Im October v. J. iſt in der Kies⸗ und reſp. Sands 


grube zu Pilzen, eine Quantität Golddrath im Werth 


von 19 Dukaten gefunden worden. Der unbekannte 
Eigenthuͤmer wird hiermit aufgefordert, feine Anſpruͤche 
binnen 2 Monaten, ſpaͤteſtens aber bis zum Termine 
den 5ten July Nachmittags 3 Uhr in dem Gerichts- 
Kretſcham zu Pilzen anzumelden und fein Eigenthums— 
recht nachzuweiſen.“ Im Unterlaſſungsfalle wird mit 
dem Zuſchlag nach den Geſetzen verfahren und auf 
den ſich ſpaͤter meldenden Eigenthuͤmer keine a 
ſicht genommen werden. 

Schweidnitz den 15ten April 1832. 

Das Landraͤthlich von Czetritz-Neuhausſche Gerichte 

Amt Pilzen. 


5 Kirchen s Baus Verdingung. 

In Groß- Peterwitz bei Canth, Neumarkiſchen Krek 
fes, ſoll im Laufe des Sommers die evangeliſche Kirche 
neu erbaut werden. Es iſt daher auf den 25ſten dieſes 
Monats in Joco Peterwitz des Morgens um 8 Uhr 
ein Termin angeſetzt worden, an welchem ſich alle dies 
jenigen einzufinden haben, welche bei dieſem Bau dir 
Maurer- und Zimmerarbeit ſo wie das dazu erforder⸗ 
liche Bauholz zu übernehmen wuͤnſchen. Es wird dir 
Bau, Deputatton alsdann unter den Mindeſtfor dernden 
diejenigen auswaͤhlen, welche ſie fuͤr dieſen Bau am 
geeignetſten findet, und welche im Stande ſind gehoͤrige 
Caution zu leiſten. Die näheren Bedingungen find 
vom 12ten dieſes an, täglich bei dem Wirthſchafte⸗Amt 
in Groß-Peterwitz nachzuſehen. . 


- N Pr 


5 Bekanntmachung. : 
Den 25ſten Auguſt 1832 von früh um 9 Uhr 
an, ſollen im Koͤnigl. Haupt⸗Geſtüt zu Trakehmen wie 
gewohnlich die jahrlich ausranairten Land beſchaͤler und 


Mutterſtuten, ſo wie auch die uͤberetatsmaͤßigen edlen 


mit Hauptbeſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten, und einige 
und 40 diſtinguirte Ajährige Hengſte und Stuten des 
Reit- und Wagenſchlages, von 4 Fuß 10 Zoll u dis 
5 Fuß 4 Zoll Hoͤhe, groͤßtentheils engliſiret, die andern 
als ſehr gut tragende Langſchweife, ſaͤmmtlich angerit— 
ten, gegen baare Bezahlung in Courant oͤffentlich vers 
ſtrigert werden. - 


De- Koͤnial. Landfallmeifter. Burgsdor f. 


IN e 
Es ſollen am 18ten d. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittaas 2 Uhr im Auetionsgelaß Nro. 49. am. 
Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausge— 
raͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 0 
Breslau den 12 ien Juny 1832. 
| ’ üctions-Commiſſ. Mannig,. 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
— — . — — —-—¼' 
Nachlass - Auction. i 

Monta 
von 9 — 12 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, werde ich auf der Weidengasse in 


Nro. 29. genannt zur Stadt Wien, einen 


Nachlass, bestehend in Kupfer, Messing, 
Blech, Eisen, Gläsern und Porzellan, des- 
gleichen in guten und ordinairen Meubeln 
und mancherlei anderen Sachen zum Ge- 
brauch, gegen gleich baare Zahlung ver- 
steigern. Pfeiffer, Auct. Commissar. 


In der Nähe von Groß-Glogau | 
wird eine Gutspacht im Preife von 3 bis 5000 Rtolk. 


von einem ſoliden cautionsfähigen Paͤchter 
baldigſt geſucht, fo auch werden mehrere kleine 
Gutspachtungen von 4 bis 500 Rthlr. verlangt. 


Breslau im Juny 1832. 


Anfrage und Adreß-Buͤrsau im alten 
Rathhauſe. 
Verkaufs Anzerge. 

Drei zahme ein und 2 Jahr alte Rehe, nämlich ein 
Kaſtrat, ein Bock und eine Ricke ſind zu verkaufen, 
bei Confant Treutler in Wuͤſtewalterdorff bei⸗ 
Schweidnitz. ! 


Florentiner ⸗Knoͤpfe 
in allen Farben, erhielt wiederum und empfiehlt 
f L. S. Cohn junior, 
Bluͤcherplatz No. 19. 


den 18ten d. Mts. Vormittags 


N Literariſche Anzeige. 
Von beute an wird in der Wilh. Gottl. Korn⸗ 
ſchen Buchhandlung in Breslau das Probeblatt der 
neuen, bei uns vom 1. Juli 1832 an alle acht Tage 


erſcheinenden 


Schnellpoſt fuͤr Moden 
ausgegeben und Beſtellungen auf dieſelbe angenommen. 
Der Pränumerationspreis in vierteljährsger Voraus⸗ 
bezahlung betraͤgt fuͤr das ganze Jahr mit Kupfern 
6 Rthlr. 23 Sgr., ohne Kupfer 3 Rthlr. 12 Sgr. 

Da dieſes neue Blatt vom 1. Juli dieſes Jahres 


an erſcheinen wird, und Viele auf andere ähnliche, 


Journale bis zum 1. Januar 1833 abonnirt haben, 
fo benachrichtigen wir ein geehrtes Publieum hiermit 
ergebenſt, daß wir unſern Praͤnumeranten die Schnell, 
poſt fuͤr Moden mit Kupfern vom 1. Juli 1832 bis 
zum 1. Januar 1834 (1½ Jahrgang) als einen 
Jahrgang berechnen und für den Preis von 6 Rthlr. 
23 Sar. uͤberſenden wollen. Der feſtgeſetzte Preis 
jedes der folgenden ganzen Jahrgaͤnge betraͤgt ebenfalls 
6 Rthlr. 23 Sar. Diejenigen alſo, welche von jetzt 
an praͤnumeriren, genießen den Vortheil, daß fie 
die Schnellpoſt .für Moden 6 Monate länger erhalten, 
ohne doch mehr als den Betrag fuͤr einen Jahrgang 
zu entrichten; da hingegen diejenigen, welche erſt mit 
dem 1. Januar pränumeriren, ebenfalls 6 Rthlr. 
23 Sgr. fuͤr ein Jahr bezahlen. 5 3 : 
Allgemeine niederlaͤndiſche Buchhandlung 
a in Leipzig. 5 
el K nt Anzeige 
Indem ich von einer Reiſe zuruͤckgekehrt, empfehle 
einem kunſtliebhabenden Publicum, die mitgebrachten 
von ausgezeichneten und beruͤhmteſten Meiſtern, alten 
Kupferſtiche, ſo wie dergleichen ſchoͤne neue und große 


"Auswahl, nebſt verſchiedenen Umdruck auszuſchneiden— 


der Bilder erhielt direct aus Paris, und offe ire ſolche 
zu ſehr billigen Preis. 2 : 4 
; : KERLE 

Kunſthaͤndler, neben dem Haupt + Zoll Amt. 
I Bekanntmachung. 

Mein vormaliger Bedienter Franz Langer befin⸗ 
det ſich ſeit dem 1ſten November v. J. nicht mehr in 
meinen Dienſten. Breslau den 7ten Juny 1832. 

v Schoepe, Canonicus. 
An d e i g e. b 

Der Weber -Geſelle Carl Jacob und der Lehrbur⸗ 
ſche Franz Nitſche ſind aus unſern Dienſten ent⸗ 
laſſen, weshalb wir uns zu der Anzeige veranlaßt fin⸗ 
den, denenſelben nichts auf unſeren Namen vrrabfol⸗ 
gen zu laſſen. Ullersdorff im Juny 1832. 

5 J. M. & H. D. Lindheim. 
Looſen⸗ Offer tt e. 
Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1ſten Klaſſe 
66ſter Lotterie, empfieblt ſich Hieſigen und Auswärtigen 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


on, daß ich von heute an, 
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nen werde. Breslau den 31ſten May 85 


- C. W. J. Baumbhaner junior, 
5 Albrechts-Straße No. 9, 
Altbüßer⸗Straße No. 10, an der Maria Magdalenen⸗Kirche. 
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teresse agb eb l eb. e SEESPESSESBERFE At Ss 45. SEIFE STETTEN ® 
Han dlün gs Anzeige, 
Mein Eta b t iſſe ment mt ſchznen Meubles alle Art, Glas Wiaren, fertige Spie⸗ 


gel und Spiegel Glaͤſer in verſchiedenen. G. ßen mache ich hiermit ergebenſt bekannt und bitte um nes 
neigten Zuſpruch mit der Verſicherung, das ich meine geeorten Abnehmer ſtets gut und prompt bedie⸗ 


Bassett dee ve 4478 


A n z e 1 g 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
mein Gewoͤlbe aus dem 
erſten in das zweite Viertel der Albres tsſtraße No. 41. 
in ſchwarzrn Baͤr verlegt habe. Zugleich erlaube ich 
mir meinen Vorrath von regulirten Stutz⸗ und Ta: 
ſchen⸗Uhren, fo wie von Damen Ubren ohne Cy inder, 
Damen und Herren-Uhren mit Cylinder und in Stern 


gebende, jo wie mit und ohne Repetition und mo er— 


nen emaillirten Gehaͤuſen zur guͤtigen Beachtung bes 
ſtens zu empfehlen. = 


M. A. Franzmann, Wrrmade . 
de Ziehung der öten Oaſſe 60ſter Lotterie ft l 


in mein Comptoir: 


35 ane PETE k 


9 Der vierte Haupt⸗ b 
Gewinn von 
25,000 Nthlr. auf i 


Mit Looſen After Klaſſe 66ſter Lotterie (Plaͤue gra⸗ 
tis) empfiehlt ſich 
Ang uſt geubuſcher, 
Biüchervlats No. 8. zum goldnen Anker genaunt. 


Eonditions⸗ Ge ſ u ch. 

Ein fein gebildetes Mädchen, von ſehr anſtaͤndigen 
Eltern, wuͤnſcht recht bald eine Stelle als Geſellſel, te, 
rin, oͤthigenfalls wuͤnde fie ſich auch der Aufſicht Aber 
das Hausweſen unterziehen. Wo zu erfragen? ſagt 
des Ervediſß on der Breslauer Zeitung. 

Veh mi e t h un g. 


Eine ſehr freundliche Stube vorn heraus mit einer 


Bode kammer im vierten Stock, kann von einem. fol 
den Metber bald auch zu Johanni bezogen werden; 
eb ndaſelbſt find auch einige ſehr gute Wagenplaͤtze zu 
baben. Das Naͤhere Karlsſtraße No. 48. 


Dieſe zeitung erſchemt (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) t 
. * ſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. 
a Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Re darkene 


then. 


Im. weiß ein Adler: 


Sandlungsgelegenheit zu vermiethen. 
Ein gut gelegenes Specerei-Gewoͤlbe mit 


allen dazu gehoͤrigen Utenſilien, nebſt an: 


ſtoßender Schreib⸗ und Wohnſtube, Küche 
und einen großen Beller, dieſe Gelegendeit 
auch zum Weinhandel geeignet, iſt veränz 
derungshalber zu Johanny c. zu vermie⸗ 
Auch kann das vorhandene Waaren⸗ 
Aaager mit uͤbernommen werden. Mis ths⸗ 
luſtige erfahren das Weitere durch ; 
Die Speditions- und Commiſſtons⸗Expedition 
Oblaue ſtraße No. 21. 
Vermfethungs⸗ Anzeige. 
Weisge bergiffe No. 3 iſt der, auf das Vollſtaͤndiaſte 
und Geſchmactvosſt reparirte erſte Stock, beſtebend 


aus drei Stuben, einer großen hellen Küche, Keller 


und Bodenkammer, zu vermiethen und bald oder auch 
zu Johanni zu beziehen. Das Nähere daſelbſt zwei 
Stiegen hoch. 
38 ver mi ech e n. 
Auf der Riemerz'ile No. 18. find zwei kleine freund⸗ 
liche Stuben vorn heraus für ein oder ein paar eine 
zelne Perſonen bald oder auf Johauni zu beziehen. 
Angekommene Fremde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Samoylow, Inſpektor, 
von  Keosnieince ; Hr Klingenſtein, Keufm., von Altenburg. 
Im Rautenkranz: Hr. Loͤwenſtein, Kaufmann, von 
Marichau. — Im blauen Bird: Hr. Kirchner, Schulz 
Vorſteher, von Berlin. — In 2 gold nen Löwen Hr: 
0 oſſe, Rendaut, von Brieg; Hr. Janichs, Forſt⸗Seeretair, 
von Leu duſchz Hr. v Dresky, Lientenate, von Creyſau. — 
Hr. Jon zs, Juſtitiar, von Hatſcher. 
Im weißen Storch: Hr. Meyer, Pächter, von Opa⸗ 
tow. — In der großen Stube. Hr. Smielowsky, Apo⸗ 
theker, von Oſtrowe. — Im Privat; Logis: Hr. Doktor 
Pinzger Gymnaſten⸗ Reetot, von Liegnitz, Schuhbrück: N. 83 
Fran Barop in v Eckerdſtein, vou Deſſau, Kerisſtraße No. 455 
Frau Bare hin e. Rottendera, Aebtiſſin z Stiſtsfraͤulein vom 
aliſch, Stiftssraͤulein v. Spanner, fämmt ich ven Boro⸗ 
ſchau u Ritterpletz No 8 Hr. Brzozowsky, Regierungskach, 
Lem Regie ZU ,Präshin K. eb, beide von Poſen, Ohlauer⸗ 
Straße No. 2. 


glich, im Verlage det Wilhelm Gettu ee? 
Pofkämtern zu N 


